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Nr. 100 


Des Polniſchen Nationalfeiertags wegen wird 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung am Mittwoch, 
dem 4. Mai, nachmittags, ausgegeben. 


Sorgen im „Ozon“. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Selbſt bei dem beſten Willen, den optimiſtiſchen Ver⸗ 
ſicherungen der „Ozon“⸗Leitung über die unerſchütterliche 
Widerſtandskraft des Lagers gegen die Diwerſionen un⸗ 
ſicherer Lagerinſaſſen vollſten Glauben zu ſchenken, kann 
man doch umhin, eine Reihe von bedenklichen Erſcheinun⸗ 
gen, die in den letzten Tagen den „Ozon“ heimgeſucht haben, 
gehörig ins Auge zu faſſen. Nach Mitteilungen der oppo⸗ 
fitionellen Preſſe iſt es dem ausgeſchloſſenen Jugendführer 
Rutkowſki gelungen, dem Jugendſektor des „Ozon“ ſchwere 
Schäden zuzufügen. Vom früheren „Verbande des Jun⸗ 
gen Polens“ ſeien — fo heißt es in dieſen Mitteilungen — 
beim Major Galinat in ihrer Geſamtheit nur zwei Kreiſe: 
der Poſener und der Lodzer Kreis verblieben. 
In den anderen Kreiſen war die Spaltungsaktion Rut⸗ 
kowſkis von erheblichem Erfolg begleitet. In manchen 
Kreiſen wie in Kielce und Bialyſtok hat Major Galinat 
überwiegend die bäuerliche Sektion beim „Ozon“ halten 
können, während andere Sektionen ſich für Rutkowſzi ent⸗ 
ſchieden haben. Wieder in anderen Kreiſen vollzog die ge- 
ſamte oder beinahe die geſamte Anhängerſchaft den Exodus 
aus dem „Ozon“. Das geſchah — bis auf kleine dem 
„Ozon“ treu gebliebene Gruppen von Grandenz und 
Gdingen — im Kreiſe Pommerellen, ſowie in den 
Kreiſen von Nowogrodek und Poleſien. In Warſchau 
fol Rutkowſei die überwiegende Mehrheit der Mi glieder 
des Verbandes auf ſeine Seite ee haben. In einer 
Reihe von Kreiſen ſind die Spaltungsergebniſſe noch nicht 
genau feſtſtellbar, aber überall iſt der ers des 
„Ozon“ ſtark erſchüttert. Es iſt dabei intereſſant, 
daß die radikaleren Elemente der Jugend, wie z. B. die 
Arbeiter in Chrzanöw, Tarnöw und die Mehrzahl der Ar⸗ 
beiter in Krakau, die in beſonderen Sektionen des Ver⸗ 
bandes zufammengeſchloſſen waren, dem „Ozon“ den Rücken 
gekehrt und ſich Rutkowſki angeſchloſſen haben. 

Von den verwickelten Verhältniſſen innerhalb des „Ozon“ 
zeugt das Beſtreben, die organiſatoriſche Selbſtändigkeit des 
„Verbandes des Jungen Polens“ weiterhin zu bewahren. So 
hat Major Gali nat den Verband als 1 Gruppe im 
Regierungskommiſſariat regiſtrieren laſſen. Der Rumpf des 
Verbandes, welcher der Führerſchaft Rutkowfkis unterſteht, 
beobſichtigt dagegen ſich als politiſche Partei zu 
etablieren. 

So ſteht es um den „Verband des Jungen 
„ wenn die Angaben der Oppoſtitionspreſſe richtig 
ind 

Grundſätzlich bedrohlicher ſtellt ſich die Situation auf einem 
anderen Abſchnitt des „Ozon“ und zwar im parlamen⸗ 
tariſchen Ozon⸗Klub dar. Der Ausſchluß des Abg. 
Budzynſki zeitigte ungefähr die Folgen, welche die 
nationaliſtiſche oppoſitionelle Preſſe verausgeſagt hatte. Einige 
Abgeordnete aus der Gruppe des „Jutro Pracy“ haben 
ihre Solidarität mit Budzyüſki bekundet und ihren Austritt 
aus dem Ozon angemeldet. Es ſind dies die Abgeordneten: 
Hoppe, Fürſt Swietopelk⸗Mirſki und Ma⸗ 
deyſki. Die Austrittserklärung des Abg. Frey man be⸗ 
zieht ſich indeſſen nur auf den Parlamentariſchen Klub. 

Dabei iſt es jedoch nicht geblieben. Die Auflehnung der 
„Jutro Pracy“ -Gruppe macht nämlich Schube, und heute liegt 
ſchon die Meldung vor, daß zwei hervorragende Pfeiler des 
„Ozon“ aus dieſem ausgeſchieden ſind. Der eine iſt Ingenieur 
Trzeciak, der bisher die Stellung des Vizepräſes des 
„Ozon“ für die Wojewodſchaft Nowogrödek bekleidet hatte, der 
ondere iſt der Vizepräſes des „Vereins der polniſchen Kauf⸗ 
leute“ Eugeniuſz Wenzel, Mitglied des ſtädtiſchen 
Ozon⸗Sektors, eine Perſönlichkeit, die weite Kreiſe der 
volniſchen Kaufmonnſchaft a Ozon zugeführt hatte. 


Am vergangenen Freitag 3 ſich in Sen Warſchauer 
Bürgerreſource diejenigen Abgeordneten und Senatoren 
verſammelt, die ſei es bereits aus dem „Gzon“ ausgetreten 
waren, oder doch im Begriff ſtanden, dies zu tun. Die Ver⸗ 
ſammelten insgeſamt 37 Perſonen, darunter auch zwei Ver⸗ 
treter der Katholiſch-nationalen Gruppe im Sejm Gaklika 
und Boguſz) hielten eine Beratung ab, die durch ein Re⸗ 
ferat des Abg. Hoppe eingeleitet wurde. Der Referent 
beantragte zum Schluß ſeiner Ausführungen den Aus⸗ 
tritt aus dem „Ozon“. Im Ergebnis der Beratung 
haben 13 Parlamentarier den Entſchluß, aus dem parla⸗ 
mentariſchen Klub des Ozon auszutreten, angemeldet. Es 
find dies die Abgeordneten: Dudzinſki, Bakon, Don i⸗ 
mirſki, Sulezewſki, Szalewicz, Slaſki, Lubienjfi, Koztow⸗ 
ffi, Kuklinſki, Boguſz, ſowie die Senatoren: Kduktowſki, 
able und Frau Pryſtor. Zuſammen mit den fünf 

Abgeordneten, die bereits vorher den Ozon verlaſſen hatten, 
haben insgeſamt 18 Parlamentarier (Abgeordnete 
und Senatoren) ihren Austritt aus dem Ozon 
angemeldet. 

Doch war dies nicht das einzige Ergebnis der Bera⸗ 
tung. Die Verſammelten beſchloſſen außerdem. einen be⸗ 
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Bydgoſzcz / Bromberg, Dienstag, 3. Mai 1938 


62. Jahrg. 


Amneſtie aus Anlaß der Wiederbereinigung Heſterreichs mit dem Reich 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 


Die Reichsregierung hat aus Anlaß der Wieder⸗ 
vereinigung Sſterveichs mit dem Deutſchen Reich das folgende 
Geſetz beſchloffen: 


5 15 

(1) Bei Inkrafttreten dieſes Geſetzes rechtskräftig er⸗ 
kannte und noch nicht vollſtreckte Strafen werden erlaſſen, 
wenn ſie in Freiheitsſtrafe von nicht mehr als einem 
Monat und Geldſtrafe, bei der die 3 
nicht mehr als einen Monat beträgt, allein oder neben⸗ 
einander, beſtehen. Iſt wegen mehrerer n er Hand⸗ 
lungen auf eine Geſamtſtrafe erkannt, jo tritt der Straferlaß 


ein, wenn die Geſamtſtrafe die in Satz 1 bezeichnete Grenze 


nicht überſteigt; das gleiche gilt, wenn aus mehreren bei 
Inkrafttreten des Geſetzes rechtskräftig erkannten Freiheits⸗ 
ſtrafen eine Geſamtſtrafe zu bilden iſt. p 

(2 Auhängige Verfahren wegen Straftaten, die vor dem 
1. Mai 1938 begangen find, werden eingeſtellt, wenn keine 


höhere Strafe oder Geſamtſtrafe als Freiheitsſtrafe von einem 


Monat und Geldftrafe, bei der die Erſatzfreiheitsſtrafe nicht 


mehr als einen Monat beträgt, allein oder nebeneinander, zn 
erwarten 


iſt. Neue Verfahren werden nicht eingeleitet. 


8 2. 
uber $ 1 binangs wird ferwer für Straftaten, bie aus 
politiſchen Beweggründen begangen ſtud, Straffreiheit nach 
Maßgabe folgender Vorſchriften gewährt: 

1. Bei Inkrafttreten dieſes Geſetzes rechtskräftig er⸗ 
kannte und noch nicht vollſtreckte Strafen werden er⸗ 
laſſen, wenn fie in Geldſtrafe und in Freiheitsſtrafe 
von nicht mehr als ſechs Monaten, allein 

bvder nebeneinander, 

2. Anhängige Verfahren wegen Taten, die vor dem 
1. Mai 1938 2 ſind, werden eingeſtellt, wenn 
keine höhere Strafe oder Geſamtſtrafe als Geldſtrafe 
und Freiheitsſtraſe von nicht mehr als ſechs Monaten, 
allein oder nebeneinander, zu erwarten iſt. Neue 
Verfahren werden nicht eingeleitet. 

3. Eine bei Inkrafttreten dieſes Geſetzes rechtskräftig 
erkannte und noch nicht vollſtreckte Freiheitsſtraſe 
von mehr als ſechs Monaten, aber nicht mehr als 
einem Jahr, wird bedingt erlaſſen; $ 1 Satz 2 
gilt entſprechend. Das gleiche gilt, wenn nach dem 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes wegen einer vor dem 
1. Mai 1938 begangenen Tat rechtskräftig auf Frei⸗ 
heits⸗ oder Geſamtfreiheitsſtrafe von mehr als ſechs 
5 aber nicht mehr als einem Jahr erkannt 
wird. 


Die Strafe wird unter der Bedingung erlaſſen, 
der Täter nicht binnen eines mit dem Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes beginnenden und drei Jahre nach der Gewährung 
des bedingten Straferlaſſes endenden Zeitraums ein Ver⸗ 
brechen oder ein vorſätzliches Vergehen verübt. 


4. Die Straffreiheit nach Nr. 1—3 erſtreckt ſich auch auf 

Taten, die nach § 330a des Reichsſtrafgeſetzbuches und 
nach & 523 des öſterreichiſchen Strafgeſetzes oder nach 
Art. III Abi. 1 des öſterreichiſchen Einführungs⸗ 
geſetzes zu den Verwaltungsverfahrensgeſetzen 
(Ge Nr. 273/1925) ſtrafbar find, wenn die Rauſch⸗ 
tat aus politiſchen Bewegsründen be⸗ 
gangen iſt. 


5. Ausgeſchloſſen von der Straffreiheit nach Nr. 1—3 
ſind: 


a) Hoch⸗ und Landesverrat ſowie die entigreigenben 
Straftaten des öſterreichiſchen Rechts, 


b) Handlungen, bei denen die Art. der Ausführung 
oder die Beweggründe eine gemeine Geſinnung des 
Täters erkennen laſſen. 


8 3. 
Für das Land Oeſterreich 


gilt ferner folgendes: 

1. Die Teilnahme an der National ſozialiſtiſchen Dentſchen 
Arbeiterpartei, ihren Gliederungen und angeſchloſſenen 
Verbänden ſowie ihre Förderung und Unterſtützung ſind 
auch ſchon für die Zeit vor der 2 
Sſtecreichs mit dem Dentihen Reich rechtsmäßig; Ver: 
urteilungen die deswegen ausgeſprochen worden find, 
gelten als nicht erfolgt. 


2. Darüber hinaus wird ohne Rückſicht auf die 
Höhe der verwirkten Strafen Straf: 
freiheit gewährt für Straftaten, zu denen ſich der 
Täter durch Übereifer im Kampf fü 


ir den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Gedanken im Lande Sſterreich hat hin⸗ 
reißen laſſen. 


Strafen, die wegen der im vorſtehenden Abſatz bezeichneten 
Straftaten bei Inkrafttreten dieſes Gefetzes rechtskräftig 
erkannt und noch nicht vollſtreckt ſind, werden erlaſſen. An⸗ 
hängige Verfahren werden eingeſtellt, wenn die Tat vor dem 
1. Mai 1938 begangen wurde; neue Verfahren werden nicht 
eingeleitet. 


Zu einem Uebereinkommen 


zwiſchen dem geſchäſtsführenden Leiter des Denſchen Volks⸗ 
verbandes in Mittelpolen Ludwig Wolff und dem 
ehemaligen ſtellvertretenden Landesleiter der Jung⸗ 
deutſchen Partei Wilhelm Schueider iſt es in Lodz 
gekommen. Der Zweck dieſes Übereinkommens ſoll die 
Förderung des Gedankens einer alle Deutſchen 
in Polen umfaſſenden Organiſation bilden. 

In einer gemeinſamen Erklärung, in der ver⸗ 
ſprochen wird, eine enge Zuſammenarbeit der beiderſeitigen 
Kräfte einzuleiten, wird zum Schluß die Schaffung der 
laut Beſchluß des Rates der Deutſchen in Polen vom 
25. April 1938 vorgeſehenen neuen umfaſſenden Volks⸗ 
tumsorganiſation befaht, wenn dieſe die Erfaſſung und die 
nationalſozialiſtiſche e des geſamten Deutſch⸗ 
tums gewährleiſtet. 


Am Schluß eines Briefwechſels mit Ludwig Wolff 
empfiehlt Wilhelm Schneider den ſofortigen Beitritt 
ſeiner Kameraden in Mittelpolen zum Deutſchen Volks⸗ 
verband. N 


Damit beginnt, — jo bemerkt die Lodzer „Freie Preſſe“ 
zu dieſer Erklärung, — der Beſchluß des Rates der Deut⸗ 
ſchen in Polen vom 25. April d. J. Wirklichkeit zu werden. 


Eröffnung 
der Internationalen Messe 


in Posen 
im Handeisteil 


fonderen parlamentariſchen Klub zu bilden. 
Sie hegen nämlich die Erwartung, daß dieſem Klub noch 
12 weitere Abgeordnete aus der der katholiſchen 
Gruppe ſowie aus der Gruppe der Landwirte 
beitreten würden. 

Am Sonnabend, dem 30. April, trat im Saal eines 
Offizierskaſinos der Oberſte Rat des „Ozon“ zur konſti⸗ 
tuierenden Sitzung zuſammen. Die Beratungen dauerten nicht 
lange. Zuerſt erfolgte die Wahl von 29 neuen Mitgliedern 
des Rats, welche die ernannten Mitglierder des Rats hinzu 
zukooptieren hatten. Weiter referierte der Stabschef des 
Lagers Oberſt Wenda über die vorläufige Geſchäftsordnung 
des Oberſten Rats des „Ozon“, die ohne Diskuſſion ange⸗ 
nommen wurde. Schließlich wurde der Text von drei Huldi⸗ 
gungsdepeſchen: gm den Staatspräſidenten, an den Marſchall 
Smigly⸗Rydz und an Fron Marſchall Alekſandra Pilſudſka 
angenommen. 

Viel era gestaltete ſich der Verlauf der 
Sitzung des parlamentariſchen Ozon⸗Klubs im 
Sejmgebäude. Zu dieſer Sitzung war der Chef des Lagers 
General Sknarczynſki erſchienen. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch Oberſt Dabkowſki 
ergriff Abg. Dudzinſki das Wort und verlas im Na⸗ 


men von elf Mitgliedern des Klubs eine Erklärung folgen⸗ 


den Inhalts: 

„Wir ſtehen unabänderlich auf dem Boden der Grund— 
ſätze welche in der Februar-Deklaration 
ausgedrückt ſind, deren weſentlicher Wert darin beſtand, daß 
ſie den nationalen Dienſt auf ein gehöriges Niveau herauf⸗ 
führten. 


des Oberſten Soc ! 


5 


„Die bisherige Periode unſerer Arbeit im Rahmen des 
Lagers der Nationalen Einigung berechtigt uns zur Feſt⸗ 
ſtellung, daß dieſe Grundſätze in der Leitung der Organi⸗ 
ſation kein gebührendes Verſtändnis und zumal keine prak⸗ 
tiſche Anwendung gefunden haben. 


„Der Kult für die Idee der Einigung der Nation ſowie 
für die Armee und ihren Feldherrn nötigt uns zur betonten 
Warnung unter Hinweis darauf, daß das Lager der Na⸗ 
tionalen Einigung ungehörige Bahnen betreten hat und die 
letzten Vorfälle auf dem Terrain des Parlamentariſchen 
Klubs und der Organiſation des Lagers nötigen uns zu 
der Erklärung: 5 

1. Daß die durch eine Perſon erfolgte Eutſchei⸗ 
dung des Chefs des Lagers in Sachen des Ausſchluſſes 
eines Mitglieds des parlamentariſchen Klubs die Grund⸗ 
ſätze der vom Statut vorgeſehenen und vom Lagerchef be⸗ 
ſtätigten Autonomie des Klubs verletzt hat; 

2. daß im Ergebnis des Meinungsaustauſches mit der 
„Gazeta Polſka“, dem offiziellen Organ des Lagers, der 
Kern einer grundſätzlichen ideologischen Verſchiedenheit 
zwiſchen der jetzigen Leitung des Lagers und der von uns 
vertretenen Richtung des nationalen und chriſtlichen 
Denkens zutage getreten iſt. 

„Von tiefem Glauben an die in der Deklaration des 
Oberſt Koe enthaltenen Wahrheiten durchdrungen, ſind 
ame genötigt, aus dem Parlamentariſchen Klub und der 

Lager-Orgauiſation, die dieſen Wahrheiten zu dienen auf 
gehört hat, auszutreten. 
Warſchau, den 29. April 1938.“ 
(Es folgen die Unterſchriften.) 
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de Tag der Vollsgemeinſchaft im Neid). 


’ Gemeinichaft der Deutſchen im Großbentſchen 
Reich begrüßte den Frühling diesmal ganz feierlich. 
Wieder war Berlin der Mittelpunkt aller Feſtlichkeiten an 
dieſem Tage. Nach der Kundgebung der Jugend im Olumpia⸗ 
Stadion am frühen Morgen und nach der Feſtſitzung der 
Reichskulturkammer im Deutſchen Opernhaus bübete der 
feierliche Staatsakt auf der traditionellen Kundgebungs ſtätte 
eee auch am Sonntag den Höhepunkt des Nationalen 
eiertages. 


Der feierliche Staatsakt im Luſtzarten 


wurde von Reichsminiſter Dr. Göbbels mit einer kurzen An⸗ 
ſprache eingeleitet. Hierauf überbrachte der Leiter der 
Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley dem Führer den Gruß der 
deutſchen Schaffenden. Im Anſchluß daran ergriff 


Adolf Hitler 


das Wort, der einen Vergleich zog zwiſchen Deutichland nnd 
der Umwelt. 

Einſt war, fo führte er u. a. aus, der 1. Wal im deut⸗ 
ſchen Landen ein Feſttag des Frühlings. Später wurde er 
zum Tag des Kampfes und Streites. Als wir dann die 
Macht übernahmen, gaben wir dem deutſchen Volk den 
1. Mai wieder zurück und erhoben ihn zum Feſttag der 
nationalen Arbeit und damit der beutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft. Wenn wir heute dieſen Tag wieder feiern, dann 
trennen uns von damals fünf Jahre, eine Zeit, die lange 
genug iſt, um zu überprüfen, was in ihr geleiſtet wurde 
und ob ſich das erfüllt hat, was man mit Recht von einem 
neuen Regime erwarten durfte. 

Wie es im Jahre 1982 und zu Beginn des Jahres 1988 
im Deutſchland ausſah, iſt allen noch bekannt. 


i traurig, ja faſt ausſichtslos war damals die 
Situation, daß viele überhaupt an ber Zukunft 
des beutſchen Volkes verzweifelten. 


Unſere Gegner waren überzeugt, daß wir an der Größe 


würde, in fo kurzer Zeit fo Gewaltiges zu leiſten. 

Heute können wir mit Ruhe einen Vergleich ziehen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und der Umwelt. Wenn wir von einem 
Staat in Europa abſehen, den ich in dieſen kommenden 
Tagen zu beſuchen die Ehre haben werde, daun ſehen wir 
um uns nur zu oft jene Erſcheinungen, die Deutſchland auch 
im Jahre 1932 und 1983 noch beoͤrückten. Sie, die uus 
früher fo oft glaubten Belehrungen geben zu müſſen, fie, 
die fo oft hochmütig auf uns herabblickten und uns kritiſter⸗ 
ten, ſind mit ihren Problemen nicht ſo fertig geworden wie 
wir mit den unſeren! Heute leidet dieſe andere Welt unter 
der drohenden Sorge, die die Arbeitsloſigkeit von Mil⸗ 
lionen Menſchen mit ſich bringt, — wir aber beginnen zu 
leiden unter 

Sorge nach Arbeitern. 


In den anderen Ländern charakteriſiert der Arbeitsloſe ben 
Zufand des öffentlichen Lebens — in Deutſchland tft es die 
Arbeit, die dem Leben ihren Stempel aufprägt. Dabei hau» 
delt es ſich hier um Länder, die ſich in einer beſſeren Lage 
befinden als Deutſchland. Wer über alle Bodenſchätze, die 
nur denkbar find, verfügt, der müßte mit Leichtigkeit feinen 
Menſchen Arbeit und Brot geben können. Dagegen müſſen 
wir uns durch Genialität, durch Fleiß und höchſte Anſtrau⸗ 
gung mühſelig erkämpfen, was in anderen Ländern die 
Natur in reicher Fülle den Menſchen ſchenkt. 
Und trotzdem: 
Deutſchland hat ſeine Aufgabe gelöſt, 


der Nationalſozialiſtiſche Staat hat die Schwierigkeiten, die 
er antraf, überwunden! 
Es iſt für uns eine innere Genugtuung, in anderen 


die bei uns Lebensgeſetz iſt. 
Wenn wir unſere Aufgabe löſen konnten, dann nur, 


weil wir uns vom erſten Augenblick an von 
allen lebensfremden Theorien entfernt. hatten 
und unſer Daſein aufbanten auf der einfachen 
Erkenntnis, daß der Menſch nur das ver 
brauchen kaun, was er ſelber ſchafft. 


Daß ein Volk nur das verzehren kaun, was es ſelbſt an⸗ 
bunt und erntet. Dieſe Erzeugung wird nicht durch Theo⸗ 
rien, nicht durch Phraſen und Programme hervorgebracht, 
ſondern durch Arbeit, durch organiſierte, planmäßige, 
überlegende Arbeit. Das, meine Volksgenoſſen, war eine 
Erkenntnis, die wir Nationalſozialiſten vom erſten Angen⸗ 
blick an ohne Rückſicht auf Popularität oder Unpopularität 
nicht nur vertraten, ſondern auch praktiſch durchſetzten. 
Ich glaubte das einſt jagen zu dürfen, weil ich mein Volk 
kannte. Der Deutſche will anſtändig leben, er liebt es 
nicht, in Faulheit zu verkommen. Er will ſchaffen 
und dann dafür auch ſein Leben verbeſſern. Wenn wir 
heute den Standard unſeres deutſchen Lebens überblicken. 
dann werden wir alle zugeben müſſen, daß dieſe Schaffens⸗ 
kraft und Schaffensfrende ſich in einer gewaltigen Steige⸗ 
rung unſerer nationalen Produktion und damit in einer 
Hebung unferer geſamten deutſchen Volkswohlfahrt aus⸗ 
gewirkt hat. 

Die deutſche Wirtſchaftspolitik, über die unſere Gegner 
früher fo zu ſpötteln pflegten, beginnt ſich Iangfom die An⸗ 
erkennung der Welt zu erobern. Dieſe Politik einer fort⸗ 
geſetzten Steigerung der Produktion iſt zugleich die ſicherſte 
Deckung einer dadurch ſtabilen Währung geworden. 

Die deutſche Reichsmark ift ein gültiger Schein, 

nicht weil hinter ihr Gold und Deviſen fiehen, 

ſondern weil hinter ihr eine große Nation ſteht, 
die fleißig und arbeitſam iſt! 


(Longanhaltende Zuſtimmungskundgebungen der Maffen 
unterſtreichen dieſe grundlegenden Sätze des Führers.) 

Ihre Arbeit in Stadt und Land, deine Arbeit, Arbeiter 
in den Werkſtätten und Fabriken, deine Arbeit, deutſcher 
Bauer, — ſie ſind die Deckung deiner Reichsmark, ſie ſchaffen 
die Werte, für die der einzelne dann im Austauſch ſeine Mark 
hergeben kann, ohne daß ſie übermorgen plötzlich nur mehr 
ein Drittel von dem wert ſein wird, was ſie heute war. Dieſe 
deutſche Wirtſchaftspolitik baſiert auf dem Generalgrundſatz 
nationalſozialiſtiſcher Erkenntniſſe: 


Hilf dir jelbit! 


So haben wir wirtſchaftlich gehandelt, und genau ſo 
handeln wir auch politiſch: Hilf dir ſelhſt, daun wirſt du 
auch die Hilfe des Allmächtigen erhalten! 

Dazu war aber auch eine Organiſation der Arbeit not⸗ 
wendig, die jeden einzelnen zwingt, die Jutereſſen der Ge⸗ 
ſamtheit über jeine eigenen zu ſtellen. Hier hat der Na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Staat rückſichtslos durchgegriffen. Nur 


ſo war es uns möglich, in unſerer Wirtſchaft eine einheit⸗ 


liche Führung durchzuſetzen, die als Ergebnis jene gewal⸗ 
tigen Leistungen zeitigte, die dem ganzen Volk zugute 


Allein diefe Organiſation der Wirtſchoft würde noch 
nicht genügen. Die erſte Vorausſetzung für die Rettung der 
deutſchen Nation war die innere Orduung nuſeres Bols 
kes, ſein innerer Friebe. Heute nach fünf Jahren iſt dieſer 
Kampf als gewonnen anzuſehen. Die deutſche Nation hat 
ihre innerer Streitigkeiten endgültig begraben. Nicht als 
ob damit alle Intereſſenunterſchiede verſchwunden wären, 
aber wir haben andere Formen des Ausgleichs gefunden 
als die des inneren politiſchen oder wirtſchaftlichen Fauſt⸗ 
karipfes. Für uns iſt eine neue Wertung der Men⸗ 
ſchen zur Grundlage der deutſchen Volksgemeinſchaft ge⸗ 
worden, eine Wertung, die von der Leiſtung des einzelnen 
für ſeine Volksgemeinſchaft ausgeht. Unſere nationale 
Geſchloſſenheit iſt das Ergebnis der Arbeit der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung, der Partei und ihrer Organi⸗ 
ſationen. Sie haben die Nation zuſammengefaßt und er⸗ 


zogen. 
Werm heute noch jemand erkläwt, er ſei fehr für die Volks⸗ 
gemeinſchaft, aber die Partei ſei ihm 


aber die Wehrmacht lehne ich ab.“ 
Nein, dieſer Staat hat feine innere Geſchloſſenheit 
allein durch das nationalſozialiſtiſche Glaubens⸗ 
befenntniß erhalten, das von den Orgauiſationen 
unſerer Bewegung verkündet und getragen und 
für alle Zukunft durch die Partei übermittelt 
werden wird! 


Es and früher Menſchen, die ſtets erklärten: „Nieder mit 
dem Kampf! Nie wieder Krieg!“ Und dabei ließen fie den 
Krten fortgeſetzt im Innern toben. Ich kenne diefe Parole: 

Nie wieder Krieg! — Sie iſt auch die meine! 


dem Führer.) 

Allein um ſo ſtark und feit zu fein, daß kein Unfriede 
von außen unſer Volk bedrohen kann, iſt es notwendig, 
jenen Kampf für immer auszurotten, der uns hindern 
unfere Kraft nach außen jemals in Erſcheinung 
treten zu laſſen! 

Nicht nur „nie wieder Krieg!“ muß die Parole 
heißen, ſondern: „Niemals wieder Bürgerkrieg! Nie⸗ 
mals wieder Klaſſenkampfl Niemals wieder inneren 
Streit nud Hader!“ Maſſen bekennen ſich mit 
immer ernenter ſtürmiſcher Zuſtimmung zu dieſer 
Parole). Ich habe dieſen Erkenntniſſen entſprechend 
gehandelt und ſie, meine Volksgenoſſen, ſehen die Er⸗ 
gebniſſe! In wenigen Jahren haben wir nahezu alle 
Fragen gelöſt, die damals als kaum lösbar galten. 

So bitte ich Sie denn an dieſem 1. Mai: Fragen Sie 
nicht danach, was uns vielleicht noch trennen könnte, ſon⸗ 
dern freuen Sie ſich an dem, was wir ſchon erreicht haben! 
Hängen Sie ſich an das, was uns ſchon allen gemeinſam 
iſt! (Wieder bekunden die Maſſen mit ſtürmiſchem Beifall, 
= ſehr ihnen der Führer aus dem Herzen geſprochen 


In fünf Jahren wird kein Volk geboren, in fünf 
Jahren wird auch kein Staat vollendet. Den Grundſtein 
aber haben wir gelegt und dieſe Grundſteinlegung feiern 
wir an dieſem 1. Mai. 

Unſer war der Glaube, unſer iſt der Wille! Was zu 
vollenden noch übrig bleibt, es wird vollendet werden, 
wenn nur die Träger unſeres großen Ideals mutig, zu⸗ 
verläfig und unbeirrbar ihren Weg gehen! 

Heute feiern wir den Tag dieſes Ideals, den Tag der 
deutſchen Volksgemeinſchaft und damit den Tag jener deut⸗ 
ſchen Arbeit, auf die wir alle ſo ſtolz ſind in Stadt und 
Land. Einmal im Jahre wollen wir uns deſſen freuen, 
und dazu iſt dieſer Feiertag geſchaffen worden als 


Feſt der dentſchen Volksgemeinſchaſt. 
Deutſchland! Sieg Heil! 

(Begeiſtert nehmen die Maffen das Sieg Heil auf und 
bereiten dem Führer minntenlange, immer wieder ſich 
ernenernde Ovakionen, die ſich zu einer großartigen Kund⸗ 
gebung der Treue, der Liebe und des Dankes ſteigern.) 


Göring ſprach im Luſtgarten. 


Den Abſchluß der Feiern im Berliner Luſtgarten bil⸗ 
dete eine Anſprache des Generalfeldmarſchalls Miniſter⸗ 
präſibenten Göring, der die Erfolge der bisherigen Arbeit 
des Nationalſozialismus im Reich aufzeigte und 
auf die Gefahren von außen hinwies. 5 

„Die Welt hat“, ſo führte der Generalfeldmarſchall aus, 
„erkannt, daß es dem ganzen Volk ernft iſt mit dem Führer⸗ 
wort: Wir dulden nicht länger, daß Millionen Deutſche 
unterdrückt werden, nur weil ſie Deutſche ſind! Wir haben 
der Welt gezeigt, daß Deutſchland für ſeine Brüder einzu⸗ 
ſtehen vermag. Wenn Deutſche zu Deutſchen kommen, ſo iſt 
das kein Problem der Völker, das iſt allein Angelegenheit 
Deutſchlands. Das hat jenes einzigartige Bekenntnis zum 
Deutſchtum gezeigt, daß wir am 10. April abgegeben haben, 
der Welt verkündend: Deutſchland iſt einig — Deutſchland 
iſt ſtark und unüberwindlich! Was wir haben, behalten 
wir, bereit, den höchſten Einſatz dafür einzuſetzen. 

Die Stärke Deutſchlands iſt ſo eie weil in dieſen 
Jahren des Dritten Reiches gearbeitet wurde wie 
noch nie zuvorl So bauten wir die neue Heimat auf, ſo 
ſchufen wir die neue Wehrmacht, die Deutſche Arbeitsfront, 
> jene Organiſationen, die befähigt find, Deutſchland zu 

Wir ſehen, jo ſchloß der Generalfeldmarſchall feine An⸗ 
ſprache, wie um uns her die Völker rüſten, wie ſie Flug⸗ 
pe aus aller Welt kaufen, Vorräte für den Krieg auf⸗ 

In. 


Deutichland will nichts als in Sicherheit leben 

und arbeiten. 

Die Werte, die es ſchafft, ſollen dem eigenen Volk zugute 
fommen. Das Gelöbnis, alles zu tun, um die Sicher⸗ 


heit der Nation zu wahren, wollen wir in dieſer 
nächtlichen Stunde bekräftigen, indem wir zugleich für alle, 
die anderen, die nicht hier ſein können, es ausſprechen: die 
Pflicht jedes Deutſchen iſt höchſter Einſatz für ſein Volk! 


Vor der Einigung der Auslanddeutſchen. 
Wie unſer ſtändiger Danziger Mitarbeiter 
meldet, wies bei der Danziger Maifeier 


Gauleiter Forſter 


in ſeiner Ansprache auf die beſondere Bedeutung 
dieſes 1. Mai als des erſten in Großdeutſchland hin. Nicht 
nur die 75 Millionen im Reich, ſondern auch die 30 Millionen 
Deutſche in aller Welt außerhalb der Reichsgrenzen begingen 
dieſen Tag in dankbarer Begeiſterung für den Führer. So 
auch die Danziger, die leider außerhalb des Reichs leben 
müßten. Die äußere Grenze zwiſchen Deutſchland und Danzig 
beſtehe aber nicht in den Herzen. Nach einem Hinweis auf 
die gewaltige Aufbauarbeit des Führers warf der Gauleiter 
einen Seitenblick auf Deutſchlands Umwelt, in der es fo viel 
weniger glücklich zugehe als in Deutſchland. 

Bauleiter Albert Forſter erinnerte dann daran, daß 
am vorigen 1. Mai noch zwei gegneriſche Parteien in 
Danzig geweſen ſeien, deren Beſeitigung er gerade vor 
einem Jahr proklamiert habe. Heute ſeien alle Deutſchen 
in Danzig geeint und in Danziger Volkstag gehörten heute 
von 72 Abgeordneten 7) der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung an. Die reſtlichen zwei ſeien Polen. Wenn am 
10. Juni anläßlich des fünffährigen Beſtehens der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Danziger Regierung der Volkstag zuſammen⸗ 
trete, dann werde die neue nationalſozialiſtiſche 
Fraktion mit 70 Mann im Braunhemd er⸗ 
ſcheinen. Damit ſei dann das Danziger Parlament 
genau ſo braun geworden wie es der Deutſche Reichstag 
ſchon ſeit langem ſei. Auch dieſe Einigung der deutſchen 
Menſchen in Danzig ſei ein Sieg der nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung. 

So mache die Einigung der Deutſchen außerhalb der 
Reichsgrenzen überall Fortſchritte. In der Tſchechoſlowa⸗ 
kei, wo die Deutſchen unterdrückt würden und auch anders⸗ 
wo. Wo die Dentſchen eng geſchloſſen zuſammenſtehen, kann 
das Deutſchtum auf die Dauer nicht unterdrückt werden. 
Überall im Deutſchtum hat die Zerſplitterung aufgehört und 
wird die Geſchloſfſenheit herbeigeführt. Wo es noch nicht ſo⸗ 
weit iſt, wiſſen wir, daß die Einigung kommen muß! Die 
nationalſozialiſtiſche Idee übt eine ſolche Anziehungskraft 
auf alle Deutſchen Menſchen aus, daß ihr auf die Dauer 
kein Deutſcher in der ganzen Welt widerſtehen und ihr aus⸗ 
weichen kann. 

Nachdem der Gauleiter den Sinn der Begriffe Arbeit 
und Arbeiter ausgedeutet hatte für den Nationalſozialiſtiſchen 
Staat, erklärte er, daß die NSDAP weiter beſtrebt ſein werde, 
in Danzig den Lebensſtandard zu heben. Nicht 
nur nach Sprache und Raſſe ſoll Danzig den Fremden deutſch 
anfprechen, ſondern auch rein äußerlich ſoll man ſchon er⸗ 
kennen: dies hier iſt eine deutſche Stadt, iſt deutſches Land. 
Sauberkeit und Ordnung, wie wir Deutſche ſie gewohnt ſeien, 
ſollen in Danzig herrſchen. Die ſozialen Einrichtungen ſollten 
verbeſſert werden, eine Altershilfe werde aufgebaut, und die 
Verſiche rungseinrichtungen würden ausgeſtaltet, damit jeder 
deutſche Volksgenoſſe beruhigt ſein könne, wenn er an ſein 
Alter denke. Freude am Leben ſoll jeder Volksgenoſſe im 
Notionalſozialiſtiſchen Staat haben. 


Republit Polen. 
Der 12. Mai — Nationaler Trauertag. 


Der 12. Mai, der dritte Jahrestag des Ablebens des 
Marſchalls Jözef Pitſudſki, wird in ganz Polen als natio⸗ 
naler Trauertag begangen. An dieſem Tage ſoll das 
Gedenken des Erneuerers Polens auf das würdigſte ge⸗ 
ehrt werden. Am Vormittag werden entſprechend den Wei⸗ 
ſungen des Zentralkomitees für die Ehrung des Gedenkens 
Jozef Pilſudſkis in den Kirchen aller Bekenntniſſe 
Trauergottesdienſte abgehalten werden. um 
20.45 Uhr, in dem Augenblick, als vor drei Jahren der 
Große Marſchall für immer die Augen ſchloß, wird im 
ganzen Lande ein drei Minuten langes Schwei⸗ 
gen herrſchen. Jeglicher Verkehr wird eingeſtellt. Auf 
den Straßen bleiben die Paſſanten ſowie ſämtliche Fahr⸗ 
zeuge ſtehen. Die Motore werden abgeſtellt. Der Augen⸗ 
blick des Beginns des Schweigens und der Verkehrsſtille 
wird durch ein kurzes aber lautes Signal angezeigt wer⸗ 
den. Gleichzeitig ſollen in den Städten, Dörfern und an 
den Grenzpunkten der Republik große Feuer entzündet 
werden. Um 20.48 Uhr ſoll ein Kanonenſchuß den Schluß 
der Ehrung verkünden. In Warſchau wird das Belvedere 
den ganzen Tag über geöffnet ſein, um jedem Bürger die 
Möglichkeit zu geben, dem Gedenken des Großen Marſchalls 
ſeine Huldigung dars 


Das Agreement für Graf Naczyäaſki erteilt. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, hat 
der König von Rumänien dem Grafen Roger 
Naczynſki das Agreement als Botſchafter der 
Republik Polen in Bnukareſt erteilt. 

Graf Roger Raczynſki wurde am 8. Dezember 1889 
in Warſchan geboren und hat die volkswirtſchaftliche Fa⸗ 
kultät an der Univerſität in Leipzig abſolviert. Den pol⸗ 
niſchen Staatsdienſt begann er im Außenminiſterium, in 
das er am 12. November 1918 eintrat. Im Juli 1919 wurde 
er zum Erſten Geſandtſchaftsſekretär der Polniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft am Quirinal in Rom ernannt. Dieſen Poſten 
bekleidete er bis zum 30. Inni 1920, worauf er in die 
Zentrale des Miniſteriums berufen wurde. Am 10 Mai 
1923 trat er aus dem Dienſt im Außenminiſterium aus. 
Nach mehrjähriger Unterbrechung erhielt er im Jahre 1929 
die Ernennung zum Wojewoden in Poſen. Im 
Auguſt 1934 trat er in den Dienſt des Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſteriums, wo er zum Vizeminiſter ernannt wurde. Im 
September 1936 gab er dieſen Poſten auf. 


Wettervorherſage: 
Bedeckt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bedecktes bis ſtork wolkiges Wetter mit ſtrichweiſen 
Regenfällen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 2. Mai 1938. 


Krakau — 1.88 (— 1.67), Zawichoſt + 2.35 (4 2,47), Warſchau 
+ 2.35 (+ 1,9), Plock + 1,73 (+ 1,76), Thorn ＋ 2.09 (+ 2,03) 
Fordon + 2,17 (+ 2.02), Culm + 2,99 (+ 1,99, Graudenz + 3,26 
(+. 2,06 , Kurzebrack + 2.41 (+ 2,22), Pieckel + 1.84 f 1,62) 
Dirſchau + 1,94 (+ 1,79, Einlage + 260 (+ 2,52). Schiewenhorſt 
-+ 2.70 (+ 2,60). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


* 


— 


80 lebt Leo Trotzli. 


Das Hauptquartier der IV. Internationale. 


„Hören mich die Ankläger im Kreml? Hören ſie 
mich?!“ donnerte Leo Trotzki ins Mikrophon, das in ſei⸗ 
nem Arbeitszimmer in Billa Hermoſa aufgeſtellt war 
— mit direkter Kabelleitung nach Mexico City und 
und von dort nach Newyork zur übertragungszentrale der 
amerikaniſchen Rundfunkgeſellſchaften. Aber die Ankläger 
im Kreml hörten ihn nicht; es hörten ihn auch nicht die im 
prickelnden Gefühl einer weltgeſchichtlichen Pikanterie 
wartenden amerikaniſchen Radiohörer. Denn das Tele⸗ 
phonkabel Mexico City—Newyork war von unbekannten 
Tätern zerſchnitten worden 


27 Jahre im Exil. 

Um dieſen Mann iſt immer Senſation. Teils ſorgt 
er ſelbſt dafür, teils feine Feinde. Um ihn bören die 
Kataſtrophen nicht auf — private, politiſche — und viele 
Augen richten ſich auf den alten Rons der Weltgeſchichte: 
in Haß, Erſtaunen. Erwartung, Furcht, Entſetzen. Ziel⸗ 
ſcheibe aller Empfindungen menſchlicher Herzen, wandert 


Verſteck zu Verſteck, immer wieder 
hellſten Scheinwerfer des öffentlichen Intereſſes; von faſt 
59 Lebensjahren über 27 in der Verbannung lebend, die 
zu feiner eigentlichen Heimat geworden iſt 

Ein balbes Dutzend uniformierte Poliziſten und ein 
ganzes Dutzend Detektive bewachen das Häuschen Leo 
Trotztis bei Villa Hermoſa, der Hauptſtadt des mexika⸗ 
niſchen Staates Tabasen. Der Präſident Cardenas hat 
Trotzki dieſes Aſyl angewieſen, weil Tabasco von allen 
mexikaniſchen Staaten am ſchwerſten zugänglich iſt: auf 
der einen Seite geſchützt vom Meer, eingebettet in hohe 
Berge, unweit der Grenze von Guatemala — hier, am 
Ufer des breiten Rio Grijalvo, hat Trotzki am wenigſten 
von ſeinen Gegnern zu Aber deſto mehr ſeine 
Gegner von ihm 


Ein Zeitungsartikel — 1000 Dollar. 

Leb Trotzkis Afyl iſt das Hauptquartier einer welt⸗ 
nmfpannenden politiſchen Bewegung, die 
beute völlig auf ſeine Perſon geſtützt iſt und ihn immer 
wieder zu raſtloſer Arbeit zwingen würde, ſelbſt wenn 
Tätigkeit nicht die einzig mögliche Lebensform für Trotzki 
wäre. Und überdies eine ſehr einträgliche; denn 
Stalins großer Gegenſpieler verdient mindeſtens das 
bundertfache der 300 Rubel, die der Parteiführer Stalin 
als Höchſteinkommensgrenze für alle Mitglieder der Bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Partei, alſo auch für ſich, feſtgeſetzt hat. Leo 
Trotzki iſt heute nach Winſton Churchill der beſtbezahlte 
Schriftſteller engliſcher Sprache! Er 
großen amerikaniſchen Zeitungskonzernen, alſo den 
„bürgerlichen“ Blättern, pro Artikel das Standardhonorar 
von 1000 Dollar; dazu kommen die Einkünfte aus ſeinen 
in Dutzende von Sprachen überſetzten Büchern und Bro⸗ 
ſchſtren und aus ſeinen Radiovorträgen. 


Das Mikrophon als Brieſbeſchwerer. 


um der Schwierigfett ans dem Weg an geben. Trotzki 


S 

er io fi oll, 
haben die amerikaniſchen Radiogeſellſchaften in Ben 
Arbeitszimmer in Villa Hermoſa ein Mikrophon anmon⸗ 
tiert, das im Bedarfsfall nur an die Telephonleitung an⸗ 
geſchloſſen zu werden Im allgemeinen dient es 
Trotzki als — Briefbeſchwerer. Denn 
türmen ſich Berge von Briefen, Zeitungen, Büchern; 
allmorgendlich fährt ein Briefträger mit einem Motorrad 
vor Trotzkis Haus vor und lädt aus dem Beiwagen kilo⸗ 
weiſe die größtenteils per Flugzeug bis Mexiko City be⸗ 
förderte Poſt aus, die einer der drei Sekretäre in Empfang 
nimmt. Die Arbeit dieſer Sekretäre iſt ſtreng geteilt: 
der eine erledigt die Privatpoft, der andere kümmert ſich 
um Preſſe⸗, Radio⸗ und Filmangelegenheiten — denn 
Trotzki erhält ſtändig Filmangebote, unter anderem be⸗ 
müht ſich Charles Lämmle darum, ihn für die Darſtellung 
ſeines eigenen Lebensromans zu gewinnen; die amerika⸗ 
niſche Filmſchan „March of Time“, die hiſtoriſche Begeben⸗ 
heiten und Perſönlichkeiten unſerer Zeit teils ſelbſt, teils 
als „Doubles“ auf die Leinwand bringt, hat Trotzki be⸗ 
reits im Garten ſeines Hauſes aufgenommen. 


Der geheimnisvolle „Mr. Smith“. 

Der dritte Sekretär, den man in Villa Hermoſa nur 
unter dem Namen „Mr. Smith“ kennt — feine wirkliche 
Abkunft iſt ausſchließlich der Polizei bekannt — iſt der 
Bearbeiter aller Angelegenheiten der „Vierten Inter⸗ 
nationale“: ein ſchlanker, ſehr verſchloſſener, dunkel⸗ 
5 Herr, der fließend ſpaniſch, deutſch und ruſſiſch 
ſpricht; er hat die ungeheure Aufgabe, die Verbindung mit 
er trotzkiſtiſchen Organiſationen der Welt aufrechtzuer⸗ 

Iten, die ja nur zum geringen Teil legal arbeiten, meiſt 
jedoch nur unter komplizierten Deckadreſſen, auf verſchlun⸗ 
genen Wegen und in chiffrierten Mitteilungen ihre In⸗ 
formationen geben und erhalten können. Man würde im 
Treml viel darum geben, in das Hirn dieſes „Mr. Smith“ 
Einblick nehmen zu können 


Das Zimmer der Erinnerungen. 

Das auf die breite Terraſſe führende Gartenzimmer 
M Trotzkis „Erinnerungshalle“. Hier hängen Bilder und 
Dokumente aus faſt drei Jahrzehnten Verbannungszeit. 
Da iſt, neben ſehr vielen falſchen Päſſen aus der Zaren⸗ 
35 auch ein echter — auf den Namen Lew Dawido⸗ 
mt Bronſtein, wie des Inden Trotzki eigentlicher 
5 dame lautet; da ſind Photos aus der Zeit der erſten Ver⸗ 
annung unter Stalin nach Turkeſtan, die Ausweiſung 
8 dem Gebiet der Sowjetunion 1929, Bilder von der 
Se Prinkipo bei Iſtanbnl. Trotzkis Aſyl bis 1992; Zei⸗ 
tungsausſchnitte mit der Notiz, daß Trotzki von der Sow⸗ 
Ietunion ausgebürgert wurde; Schnappſchüſſe aus Neapel, 
2 een auf der Wanderſchaft nach Skandinavien die 
— nen von Pompefi beſichtigte, mit Muſſolinis beſonderer 
nuknis; Photos aus Kopenhagen, Bilder von Trobfis 
Br Sinaida, die im Jannar 1933 durch Selbſtmord 
in been bat fie ermordet!“ rief Trotzki damals 
en Trosr! l dem Schmerz aus; Photos ans Korſika, 
8 3 1933 Aſylrecht erhielt, und aus Barbi⸗ 
anlaſſ n die franzöſiſche Polizei auf Chautemps Ver⸗ 
ſteckt belt 5 unter dem Namen Lodrow vers 
. is die Pariſer Reporter ihn endlich, nur 100 
n der Hauptſtadt entfernt, aufitöberten; 
ee aus Mer anſand, wo ſeine Gegner ihm aus 
bei er eer her „Mörder“ zuriefen; aus Hönefoß 
eg Be um Trotzki dann Aufenthaltsgenehmigung er⸗ 
c und aus Hurum im Oslofford, wo ihn die nor⸗ 
a 3 internierte; und endlich von Bord des 
er ven Dampfers „Ruth“, der den ewigen Emi⸗ 

en, nachdem ihm fünf Dutzend Staaten die Bifa ver⸗ 


auf ſeinem Tiſch 


Sowjetroman Raskolnikow. 


GPU in der roten Geſandtſchaft von Sofia. — Der Gegenſpieler von Lawrence 
und Erſtürmer des Winterpalais dem Genickſchuß entflohen. 


Nach dem weltberühmten Roman von Doſto⸗ 


jewſki „Raſkolnikow oder Schuld und Sühne“ 
könnte das Leben des Sowjetgeſandten Raſkolni⸗ 
fom geſtaltet ſein, der nach einer wilden Lauf⸗ 
bahn als Revolutionär jetzt aus Sofia bei Nacht 
und Nebel entwich, um dem Blutbefehl Stalins 
zu entgehen. 
Wer glaubte wohl 1906, unmittelbar nach dem Peters⸗ 
burger Revolten, daß aus dem jungen Studenten des 
Polytchnikums Iliin der zukünftige „Rewolutionär 
Raſkolnikow“ werden würde? Erſt als 1910 in der 
damals halbillegalen „Prawda“ immer wieder unter dem 
Pfeudonym Raſkolnikow Hetzartikel erſchienen, wurde 
man in eingeweihten Kreiſen aufmerkſamer. Der Schreiber 
dieſer Arbeiten wurde im Laufe der Zeit Sekretär und im 
Jahre 1912 ein kleiner Märtyrer der kommuniſtiſchen Idee. 
Fliin oder beſſer Raſkolnikow wurde wegen Beſchimpfung 
des Zaren und der Duma zu drei Jahren Zwangs⸗ 
arbeit nach Archangelſk verurteilt. Den einfluß⸗ 
reichen Freunden und vornehmlich dem jüdiſchen Rechts⸗ 
anwalt gelang es durch Beſtechung, Raſkolnikow zur 
Flucht nach Paris zu verhelfen, wo er alsbald durch 
einen Gnadenerlaß des Zaren von der Strafe befreit 
wurde. 1914 kommt Raſkolnikow wieder nach Peters⸗ 
burg zurück, nimmt offiziell ſeine Studien wieder auf, 
und als der Krieg ausbricht, iſt er Midſhipman bei der 
Kriegsmarine in Kronſtadt. 


Jetzt beginnt die revolutionäre Arbeit des früheren 
Zeitungsſekretärs. Langſam und ſtetig wird die Kron⸗ 
ſtadter Garniſon unterminiert. Die erſten Revolten 
kommen. 1917 taucht Raſkolnikow als Schiffskommandant 
in der Kerenſki⸗Revolution unter, wird Anführer der auf⸗ 
ſtändiſchen Banden gegen die „Tſchornaja Sotnia“ — „Die 
schwarzen Hundertſchaften“, den einzigen Stützpunkt der 
Kaiſerlichen. Und endlich macht man ihm den Prozeß. Er 
wird wegen Hochverrats angeklagt und im Juli 
vor das Gericht geſtellt. Hier kommt ihm aber im Ver⸗ 
lauf der vertagten Verhandlung die Oktoberrevolution zu⸗ 
gute. Er wird befreit und iſt nun Mittelsmann 
zwiſchen Lenin und dem „Kriegsminiſter“ Krylenko. 

Als Anführer der roten Matroſen leitet 
Naſkolnikow den Sturm auf das Winterpalais. 
Für die Niedermetzelung der Kadetten wird Raſkolnikow 
von 1917 bis 1918 zum Chef der roten Marine⸗ 
kommandos ernannt, bis er im Winter 1918 den Eng⸗ 
ländern bei der Verfolgung weißruſſiſcher Flüchtlinge in 
die Hände fällt. Er wird als Gefangener von 
Scotland Yard nach London gebracht. Doch die 
Sowjets, denen ſolche aktiven Menſchenjäger mangeln, 
Iaffen ihn gegen engliſche Gefangene wieder aus⸗ 
tanſchen. 

Raſkolnikow wird bei feiner Rückkehr zum Chef der 
Wolga⸗ und Kaſpiſchen Meerflottillen er 


weigert und gut ein Dutzend ihn ausgewieſen hatten, ſei⸗ 
nem neuen überſeeiſchen Aſyl entgegenführte; Augenblicks⸗ 
bilder von den Demonſtrationen, die Trotzki bei ſeiner 
Landung feindſelig begrüßten, und von der Schutzwache, 
die Präſident Cardenas ihm ſtellte .. 


Trotzkis Freund: der Schwager Krylenkos. 

Wenige Freunde haben die Erlaubnis, Trotzki zu be⸗ 
ſuchen; nur in Ausnahmefällen geſtattet die mexikaniſche 
Polizei eine Vitiſe in Villa Hermoſe, ſo daß ſich der ganze 
Betrieb der „Vierten Internationale“ per Poſt abſpielen 
muß. Merkwürdigerweiſe ſind jedoch die wenigen per⸗ 
ſönlichen Bekannten des alten Revolutionärs Künſtler, 
und zwar Maler. Sein beſter Freund iſt der mexikaniſche 
Maler Diego Rivera, der den Präſidenten Cardenas 
und die geſamte Mexikaniſche Regierung porträtiert hat, 
und dem Trotzki zurzeit für ein Olbild Modell ſitzt; und 
alle paar Monate erhält Trotzki den Beſuch ſeines New⸗ 
vorfer Freundes, des Malers Max Eaſtman, Vertreter 
der lebensfreudigen und humoriſtiſchen Richtung, politiſch 
natürlich ein feuriger Trotzkiſt. Er kommt allerdings 
ſtets ohne ſeine Gattin, denn Mrs. Eaſtman iſt nicht nur 
Ruſſin, nicht nur Anhängerin der Dritten Internationale, 


ſondern überdies noch die Schweſter eines gewiſſen Nikolai 


Waſſiliewitſch Krylenko, Volkskommiſſar für Juſtiz 
der Sowjetunion; Trotzkis Freund Eaſtman iſt alſo der 
Schwager des Mannes, der für die Moskauer Trotzkiſten⸗ 
prozeſſe verantwortlich zeichnet! 


Der „Gegenprozeß“ — eine „Teegeſellſchaft“. 

Ein mächtiger Radioapparat ermöglicht es Trotzki, täg⸗ 
lich den Moskauer Kurzwellenberichten über den Prozeß⸗ 
verlauf zu folgen. Griffbereit auf dem Tiſch liegen die 
Akten des Newyorker Gegenprozeſſes, der ſoeben mit einem 
Freiſpruch Trotzkis geendet hat; Vorſitzender war John 

„Beiſitzer Carlo Tresca, Otto Rühle und andere 
Publiziſten, „Gerichtsſchreiberin“ Suzanne La Follette. 
Der Gegenprozeß ging nicht ohne Senſation ab; ſo brach 
der „Unterſuchungsrichter“, der amerikaniſche Carlton 
Beal, plötzlich das ihm übertragene Verhör Trotzkis mit 
einem wütenden Proteſt: „In dieſem Verfahren wird 
Trotzki zum Engel gemacht, mit Flügeln an den Schultern 
— das iſt keine ernſthafte Unterſuchung, ſondern eine 
Teegeſellſchaft, wo man ſich nur Artigkeiten ſagt!“ ab. 
Damals wollte Trotzki ſofort nach USA abreiſen, um 
eine Vortragstournée zu abſolvieren; aber die Regierung 
in Waſhington verſagte ihm die Einreiſeerlaubnis. Wer 
nigſtens konnte er ſeinem Arger über Carlton Beal in 
einem rpiew des „Mancheſter Guardian“ Luft machen, 
das per Überſeekabel nach London telephoniert wurde. 


Trotzkis geheimnisvolle Dokumenten⸗Kaſſette. 

Dann traf wieder ein ſchwerer Schickſalsſchlag den 
Nuheloſen: fein Sohn Sedom ſtarb in Paris unter nicht 
gonz geklärten Umſtänden. Trotzki iſt davon überzeugt, 
daß auch auf ihn täglich Anſchläge vorbereitet werden 
und trägt ſtändig in jeder Außentaſche ſeiner Jacke einen 
geladenen Revolver. Wenn er arbeitet, ſind die Rolläden 
ſeines Fenſters geſchloſſen und gegen jeden Lichtſchein ſei⸗ 
ner Lampe verdunkelt. Sein großes Werk, das er jetzt fer⸗ 
tigſtellt, iſt eine umfangreiche Biographie Lenins, in ber er 
ſeine eigene Rolle in der ruſſiſchen Revolution klarſtellen 
will. Wird er darin jene Dokumente veröffentlichen, 
von denen er ſo oft ſpricht — Dokumente, die alle ſeine 
Moskauer Feinde als Verräter entlarven ſollen? Bisher 
hat er immer nur damit gedroht und auf eine Stahlkaſſette 


nannt, wo er ſich durch verſchiedene Handſtreiche auszeichnet 
und, wahrſcheinlich durch Scotland Yard angeregt, zum 
Chef des Geheimen diplomatiſchen Korps für 
die aſiatiſchen Intereſſen der USSR emporarbeitet. Als 
ſolcher wird Raſkolnikow in Afghaniſtan und Perſien zum 
Gegenſpieler von Oberſt Lawrence. Aber 
Moskau muß ihn wegen der Fehler, die er dort macht, ab⸗ 
berufen. 


In Moskau arbeitet Raskolnikow im Kommiſſariat für 
Volksbildung und Leitung des Staatsverlages (Gofisdat). 
Nachdem Lenin tot iſt, beginnt er dem Nachfolger und 
nunmehrigen Herren Stalin zu ſchmeicheln. Er verſteht 
es, ſich wieder in den diplomatiſchen Dienſt ein⸗ 
zuſchalten und erhält die Betätigung als Sowjetgeſandt⸗ 
ſchaftsrat in Eſtland, danach in Dänemark. Später wird 
er Geſandter in Bulgarien. 5 


Die diplomatiſche Karriere hat den einſtigen Studenten 
des Polytechnikums ſicher wenig gelockt. Mehr lockte das 
Leben im Auslande und die Ausſicht auf eine weitere Be⸗ 
förderung. Raſkolnikow wird jedenfalls bald zum voll⸗ 
kommenen „Bürger“. Aus dem früheren Verfolger der 
„Bourgeois“ wird ein Mann mit Frack und Zylinder, ein 
Mann, der den teuerſten Lincolnwagen in Sofia ſein eigen 
nennt, deſſen ſchöne junge Frau um ihren Schmuck beneidet 
wird, der in den Räumen der Botſchaft Sektgelage veran⸗ 
ſtaltet und ſo den Gegnern des Bolſchewismus auch die 
„menſchliche Seite“ des roten Syſtems zu demonſtrieren 
ſucht. Raſkolnikow wird zum Verkünder der „Südoſt⸗ 
europäiſchen Volksfront⸗-Bewegung“! 


In Moskau wird man trotzdem hellhörig. Stalin 
läßt Raſkolnikow überwachen. Schickt GPU⸗ Beamte 
nach Sofia. Raſkolnikow verſucht ſich noch einmal in die 
Gunſt des roten Diktators einzuſchmeicheln. Er ſchreibt in 
der Jubiläumsnummer der „Prawda“ im vorigen Jahre 
einen Leitartikel und hebt beſonders die Vorzüge 
Väterchen Stalins hervor. Er macht einen jämmerlichen 
Kotau vor dem roten Thron im Kreml. Aber auch das 
nutzt ihm nichts mehr. Im Frühjahr dieſes Jahres iſt es 
femweit. Raſkolnikow wird zu einer Beſprechung nach 
Moskau eingeladen. Der Nichteingeweihte würde hinter 
dieſer freundlichen Aufforderung möglicherweiſe eine Be⸗ 
förderung ſehen. Doch Raſkolnikow weiß, daß ſeine Be⸗ 
förderung im Keller der DOPU im berüchtigten Lubjanka⸗ 
gefängnis vorgenommen wird, die Beförderung in den 
Gottlofen⸗Himmel. 

Raſkolnikow leiſtet der Einladung keine Folge, 
und die Wirkung dieſer Unbotmäßigkeit iſt, daß zwei 
politiſche Kommiſſare nach Sofia reiſen. Sie finden die 
Geſandtſchaft leer. Raſkolnikow iſt wieder ein ein⸗ 
facher Herr Iljin geworden, hat die Päſſe für ſich und die 
ſchöne Frau viſieren laſſen und iſt mit unbekanntem 
Ziel verreiſt: Richtung Weſten. 


/ 


verwieſen, die er in die Wand feiner Villa eingemauert 
hat: darin ſollen die ſenſationellſten Dokumente über 
Stalin liegen. Ob dieſe Kaſſette ein Bluff iſt oder nicht 
— ſicher wird Leo Trotzki noch mit einer langen Reihe von 
Senſationen aufzuwarten haben. f 

R. Wood. 


2 
Der Kreml ſollte aus Flugzeugen 
bombardiert werden. 


Die italieniſche Zeitung „Giornale d'Italia“ veröffentlicht 
eine ſenſationelle Unterredung mit ſowjetruſſiſchen Fliegern, 
die vor einigen Wochen aus Rußland geflüchtet waren und ſich 
in Eſtland verborgen hielten. Die Flieger, der ehemalige 
Kommandant des Flughafens Uniſewſki ſowie der 
Inſtrukteur Guriew ſchilderten dem italieniſchen Preſſe⸗ 
vertreter ausführlich die heutigen Verhältniſſe in der Sowjet⸗ 
union. 

„Jeder wahre Ruſſe“, jo ſagten fie, „iſt ein Feind Stalins. 
Das kommuniſtiſche Syſtem iſt vollſtändig zuſammengebrochen 
und wird durch den blutigen Terror Stalins erſetzt. Rußland 
und beſonders Moskau iſt heute das Zentrum des inter⸗ 
nationalen Judentums, auf das ſich Stalin und ſeine Ver⸗ 
trauten ſtützen. Der echte Ruſſe haßt die Juden, denn ſie 
haben Rußland dem Untergang geweiht.“ 

Weiter erinnert Uniſewſki an die Aufſtände und Demon⸗ 
ſtrationen der ruſſiſchen Bevölkerung. „Jeder Au r wurde 
durch die GPU blutig erſtickt. Taufende von Menſchen ſind 
durch die Kugeln der Funktionäre der GPU ums Leben ge- 
kommen, wobei man ſich in zahlreichen Fällen der Flugzeuge 
bediente. Unzählige Dörfer wurden bombardiert, und die 
Bevölkerung wurde durch Maſchinengewehre dezimiert. Am 
ſenſationellſten lautet der letzte Abſchnitt der Unterredung: 

„Wenig Menſchen wiſſen es“, ſagte Uniſewſki, „daß eine 
Fliegergruppe den Plan vorbereitet hatte, den Kreml, den 
Sitz Stalins und der Sowjetregierung z u bombardieren. 
Der Anſchlag war in allen Einzelheiten ausgearbeitet, und er 
wäre gelungen, wäre er nicht verraten worden. Im letzten 
Augenblick wurden die Verſchwörer verhaftet und 


erſchoſſen. 
* 


Seeweg Eismeer — Schwarzes Meer. 


Ruſſiſchen Meldungen zufolge werden gegenwärtig am 
Oberlauf der Wolga gewaltige hydrotechniſche Anlagen ge⸗ 
baut, die einen Beſtandteil der „Großwolga“ bilden. Die⸗ 
ſem Plane gemäß wird an der Wolga und ihren bedeu⸗ 
tenditen Nebenflüſſen eine ganze Reihe von Staudämmen, 
Waſſerkraftwerken und Schleuſen errichtet. Cine auch für 
Seeſchiffe befahrbare Verkehrsſtraße wird 
die nördlichen und ſüdlichen Meere der Sowjet⸗ 
union verbinden. Die Kapazität der Kraftwerke des Wol⸗ 
gabeckens wird ſich auf insgeſamt 30 Millionen Kilowatt 
beziffern. Unweit von Uglitſch und Rybinſk hat jetzt der 
Bau von Standämmen, Schleuſen und Waſſerkraftwerken 
mit einer Leiſtungsfähigkeit von 110 000 und 330 000 Kilo⸗ 
watt begonnen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


E a N — 2 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


Pastor Gerhard Diedrich 
und Frau Marie Adelheid 


geb. Gäbel 


Rosenthal, im Mai 1938 


Erben geſucht! 


Verwandte des 


Anton Minikowski 


geboren 6. Juni 1858 zu Bromberg, 
oder ſeiner Schweſter Marianna, oder 
ſeines Bruders Stanislaw, ſollten ſich 
mit mir in Verbindung ſetzen. Keine 
Unkoſten. 3815 
Adolph D. Krieger, 
Braſil. Vizekonſul a. D., 
Magdeburg, Hubbeſtraße 1. 


Ausſteuer⸗ 
ſucht ſolid., chriſtl., geſ. 


Lebensgefährten 


in ſicherer Exiſtenz. 
auch beſſ. Handwerker 
in Stadt angenehm. 
Nur . Off. 
mit Bild unt. R 1552 
a. d. Gſt. d. Zig. erbet. 


Deutſches Mädchen, 
evgl. 27 J., vermögend, 
wünſcht einen gebild. 
Herrn in ruhig., geſich. 
Lebensſtellung 

A He 1 8 

ennen zu lernen. 

ſchriften unter N 1 31 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Strebſ., jelbit., 32 jähr. 


eu Handiverler 


Sämtliche 


Tapeten, Farben, Lacke, Firnisse|: 


kaufen Sie am a0 und billigsten im 
Spezial-Geschäft von 3804 


Hans Tabatowski, 
Wiecbork, Hallera 9. 


Alle Maler- u. Anstrich - Arbeiten werden 
dortselbst modern u. gut ausgeführt, 


Wohnlaube 


sehr stabil gebaut, 
4.50xX5.00 groß, auch 
im Winter bewohnh., 
geeignet zur Aufstell. 

Sommerfrische 
auch als Kiosk für 
zt .00 zu verk. 


E.Dietrich| gg Di Schränke aufl!cs; 


Mustern Sie Jhre]?: 
Garderobe! 


NEE chr. Bereit par, Bud, 
Sämtliche abgetragene unter W 1570 an die 
und unansehnliche Gar-|Geichäitsit. d. Ztg. erb. 


derobe färbt oder reinigt 
chemisch Deutſch. 29. Mädel m. 
2000 21 Vermög. ſucht 


Barwa Shetameraben 


040 J. i. geſ. Poſition 
Kata majsk i, 85s e 


Natal Wallis, Torun. 3543 
Gdanska 27. Adanska 27. 3481 vum 5 0 

| ene Stellen. 
F. Basche pandip. Beamter 


Bydgoszez - Okole. ; 
8 nur mit allerbeſt. Em⸗ 
Vorschriftsmäßige pfehlungen, z. 1. 7. 38 


5 oder ſpäter geſ. 2 
Paß- und Auswelsbilder v. Gordon, P. Konopat. 


beiauntſchet 
zwecks Heirat 


1255 wird, unter 
1553 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Ztg. erbeten. 


88 At. evg. 26 f. m. 


in verschiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen 
empfiehlt 3800 


Walioorski 


Bydgoszcz nach Danzig, 8 b. Zerespol, Pomorze. 
Tel.1223 - Gdaniska 12] beste Ausführung! Einen jüngeren 
Poznan, ul.Pocztowa31 Kor ; etts 5 Beamten 

Gazownia Miejska|Seiundheitsgürtel oder Eleven 


Bandagen aller Art 


verkauft © f fertigt gut u. billig an 
u waggonweise 
und detail Zariela, Dworcowa 40 9. 


zu_angemess. Preizen Rülſch⸗ und Arbeits- 
Roks, Benzol |geimitre, ID Mei. ee. Doro. eee 
destilliert. Teer Waren, Polſtermöpel.] Suche vom 15. 5. led. 


Mat Aus⸗ militärfr l. 
Rurbolineum Wah emuftente” billig e 
sowie Teerpech eng. 


Waclawski, Diuga 59. 
_Kiebemasse). 2220 Waſchen u. Plätten m. Gehalts anſprüchen. 
ſowie Gardinen zum Lebenslauf u. Zeugnis 
Spannen nehme an, abſchr. u. B 1578 an die 


Bydgoszcz ſucht zum 1. 6. auf eine 


700 Morgen gr. Niede⸗ 


1 a Garantie ſaub. . „Deutſche Rundihau“. 
” und billig, 809 | Epgl., jüng., tücht. ehrl. 
pflanzen Plätterei „Astra“, 


sieiihergeieile, 


Topfballen z. 
e ſelbſt. Arb. für mit 


Parkowa2, neb.Hot. Adler 
Auspflanzen in TE ER PT FETT Th 


Eine aut erhaltene |\Yerrieb ab 16. Mat Er 
re Milchunterſuchungs⸗ Bew. m. Zeugnisabſchr. 
— In anzen, 

Wein 24 eg > Dr.] Herbert Buſch 

echt. u. ein n a ni 

Stauden, Gerber, et billig zum Wabrzezno. 
viele Sorten Verkauf. O 81 

Koniferen, 

Stiefmütterchen Ruhige verlangt 


Nelken u. ander. 
Pflanzenmaterial 


Sommeraufentpalt | Ratieite 13. © 


die Geſchſt. d 


be Perfelte Wirtin 


Damen» und Kinder⸗ zum 1. Juni auf Rittergut geſucht. Arenen 
arder, u. Wäſche 1568 abichriften und Gehaltsanſprüche e Sen 
55 — 7. 2 Tr. unter M 3817 an die Deutſche Rundſchau. 


. Suche 3. 1 Juni engl. 
Geldmarkt | |. Stubenmübiben, 
en 21 


ul. Jagiellonska 16 
Telefon 3042. 2923 


plätten iſt. Zeugniſſe 


in Karthaus, 
an die Geſchäftsſtege e dieſer Zeitung erbeten. 


EN 


Empfehle in großer Auswahl und zu niedrigsten Preisen 


u DON 


Billige Preise! 


Geſucht z. bald. Antritt 


n Junger Meifter 


u. 9 an 3816 das ſchon in og war. ſowie m 


Nähe u, Plätttenntniſſe 
erwünscht. Küche Seaßg gleich welcher Art d 


nojady, 
Sowie Brodnica. 
Ein anſtändiges 
Mad 


empfiehlt mit Berbitigung, auf Lehrling 
röß. Gute, nahe am 
Robert Böhme Radelmalde, trocken, Sohn achtbar. Eltern, 
Sp. 2 0. 0. von ält. ag ae. ſtellt ein Walter Krutz. 
BYDGEOSZCZ Offert. unt. 12 155 n Bäckermſtr. Koronowo. wird 


ur Bübrung ein. [als Kampbrenner. 
rauenloſ. Stadt⸗ unter O 1550 an die ev riſtl. 
5 . geſ. Zuſchr. m. Geſchſt. d. Ztg. erbet. ge Me Sn 

ng. d. Alters, Lehensl., . 
Lichib. Adreſſe u. Bedin⸗ 
gung. 0: a. en 


IE er. Sienkiewicza 4. 726 klein. 


Flellengeſuche 
N Subenmincen ih. Begmier Selma W l. Berufe 


behandlung u. er energiſch u. zuverläſſig 
in ſeinem Fach, 13 jd 
und Gehaltsanſpr. an Praxis, verh., else St 
auf ein n Ne u. Mietshaus Baronin von güttwig, 1 od. ſpat. Stellung. Stellung auf ein Gut 
Angebote unt. A 1572 Olesnica, p. Chodzies, Gefl. O 
2780 


fferxt. unt. 33753 
a. d. Geſchäftsſt. 


Bekanntmachung. 


Hiermit gebe ich höflichst zur Kenntnis, dass ich mit dem 
30. April in 


Gdyunia, ul. Sw. Jauska 10 


eine weitere 


Spezial - Abteilung 


meines Unternehmens eröffnet habe. 


Ab. Waligörski 


Wielkopolska Centrala Tape 
Abteilung Bydgoszez, ul. Gdanska 12 
Zentrale Poznan, ul. Poczfowa 31. 


!! yy d 
DDD ver 


Warum schreiben Sie noch mit der Feder, 


wenn Sie heute 


so günstig kaufen können? 


Alle neuen Modelle stehen zur eee. 
Gen.-Vertretung: 


Br. Pieraokiego No. 18. 


Polska Agencja Reklamy 
Franciszek Krajna 


PA 


Poznan - Warszawa - Kraköw - Katowice - Torun 


erwarb vom Zarzqd Miejski in Bydgoszcz das alleinige 
Recht zur Anbringung 'von Plakaten an den öffentlichen 
Anschlagsäulen, sowie zur Errichtung von Lichtreklame- 

Säulen an den Straßenbahn - Haltestellen. . 


Das Annoncenbüro „PAR'' errichtet aufs neue 
eine Filiale in Bydgoszcz 
ul. Mostowa 12 J, Eingang Grodzka 5, Tel. 15-52 

im Hause der Bank Bydgoski 


Das Büro empfiehlt sich den geehrten Kaufleuten und 
Industriellen zur Ausführung aller Art Reklame, haupt: 
sächlich auch Zeitungs-Reklame. 3818 


ä sminen:| BLLLEnfOmen get Ale 
Aorundſt. aug mi f 
Si e 


Mittl. Fabrikgrundſtück 
Garten, in Byd 


Frünjahrs-Saison 


alle Sorten Anzugstoffe, die 
modernsten Kleider-, Kostüm- |" 
und Mantelstoffe. Ferner Seiden : 
aller Art, Leinen, Tischdecken usw. 


Pl. Wolnoseit 


Solide Bedienung! 


uliea Diuya 19 


Torunſta 29. 


8 e 9 Schulausbildun 
Sur EN ſuch 
Betriebes. 
üchen⸗ Langjährige praktiſche Tätigkeit vorhanden 


u. 9 3 mädchen vorhanden. und vertraut mit elektriſchen Anlagen. Offert. 
a.d.Geichit. d. ger erh, Zilhler » Lehrling Meidung, m, Lichtbild. |unter & 3766 an Die Deutiche Rundichau erb. 
en an 3818 
Frau 3 Wloſot. 


Tüchtiger 
Brennerei⸗ 
Verwalter 


Tüchtiger, deutſcher 
Uhrmachergehilfe 


exten u 
Zaueritellung StL. ff. .d. Geſchtt "5 Jelig erb, 


chen 


A 0.30 zt gib 
poln. Spracht „ Kohlſchmidt. 


eſchäft 10 
% 1568 erb. 24 Jahre alt, Med 1 5 Schuljahr Stelle als 
deutſchem Meiſter auslehrerin zu 2—4 
8 

ofort oder päter als d 1 
2. 08.3, Stellung. Off N 
unter U 1567 an die 


beitswagen, 


ahr, ledig, ſucht Eine neue 


ung. Nimmt auch 


an. Offert. unt. C 1520 billig: 


zu verkauf. 1575 85 verkaufen. 
erb. an die Geſchſt. d. Ztg. Si 


ewicza 30, W. 4. 


| Wonnungen. 


Eichenes, guterhalt. Sonnige 


Slalzimmer Z Jinmer⸗Vohng. 


zum 1. 6. zu 5 
zu verkaufen. 1562| Offerten unter 3 157 
Reizcannitiego 76, W. 1. d. d. Geſchäftsſt. d. Zeig 


Kompl. Küche ner, Wolng. 
i u v 

1 un. Torunita 84, 2 in 

„_Bomoeita 25. W. 2. vermiet.Grubgiabe 21 

1525 — 173. 1581 


mit Laufgewicht, 5000 
kg. Tragkraft, geeignet 
pre 


Candgafthaus 
mit Vollkonſens. Mehl⸗ 
umtauſch und Kohlen- 
handlung ab 15. d. M. 
ur Zt. zu verpachten. 

Zur Geſchäftsführung 


4—5 Mille erforderlich. 
Offerten unter N 3821 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


D 
Sheng 9e). 


Gontinental-Schreibmaschinen 


Bitte besuchen Sie unsern Stand auf 4 
Posener Messe, Halle 17, Stand 1701. 


Przygodzki, Hampel i Ska, Poznan 


Tel. 21-24. 


9 Kl. am b Bit. d. Si N vor Beginn der Aufe 
E kung © zu irn Aae an der * 
E aterkaſſe 

L. : ER e mm TE die — 
Fleiſcherei 


zu verkauf. Grudziedz. Sonniges 
3783 


Verkaufe 30 Morg. gr. v. ſofort zu nernilelen. 


5 Privat- Grundſtud Sniadeckich 12, W 
l. ge Etaats-Theater Danzig. 
omie, ec, Generalintendant Herm 
eG, vom Sooeohi|gpgenpielplan vom 2. Dis 8. Anl 1938 
1 


Off. u. N 381 
& 8 Geihtt. d. 2 erb. 
fucht vom 1. Juli 1938 DE non Tot, Stellung. Bru te ier 


weißen Boanpottes 


Bäclergeſelle mehel. Prar u Unter: ul. Fordonſta 22. 180 


richtserl, ſucht z neuen 1a 8 — Sonnabend, den 7. Mai, 1 


Kupferkeſſel bl 


lib 
indern. Ang, u. E 1526] Adolfa TREU. 7 19.30 Uhr: 


rudzigdzta 21, el 25 


zur gut erhalten, Bis Suche Pacht 
Eilau faufen gefudt. 
5 W. Lüdtke, Swiecien. W. von 300 Mg. N 
500 cem — Ban 9 2 
Motorrad, aut erb 1884 an d. Cc. d 3. 


— Land hüusch en 


Leſzczynſtiego 48. 
. 18 31. montl. 3. verm. 


Fahrräder Original bit und Haus f. einen 
Meltrad, Schneider geeign. Off. 
von 78—100 1 verkauftl unter O 3822 an die 
Gulcz. Nakielſta 3. 1366 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


HGemeinſame Feier 
des Muttertages 


Sonntag, den 8. Mai. um 20 Uhr ges 
im großen Saale bei Kleinert, Wrocttawila, 


Es ſpricht: Superintendent Aßmann. 


Es wirken mit: Der kirchliche Poſaunen⸗ 
chor Bromberg⸗Schwedenhöhe. der Bund 
Deutſcher Sänger. = evgl., Jungmänner⸗ 
und der evangl. Jun 3 und 
Mitglieder der deutſchen Bühne. 


Muſikal. u. De e Yarbieiungen. 


Laienſpiel 


„Die Schnitterin“ 
von Colberg. 
Gemeinſamer Geſang. 
Numerierte Eintrittskarten in Johne's 
N Gdanſka, bei Wernicke, 
an Der Abendkaſſe zu 45 15 
und 25 gr nebſt Zuſchl 


Reinertrag zum Heften der Nutterhilſe: 
Schafft Müttern Erholung“. 


Im Namen 
Ver bentſchen Frauen⸗Organiſationen: 


Der Deutſche 8 


Sehr gut erhaltener 


Selbitiahrer 


zu verkaufen 
"Delitowiti, Seine; fi 
Faſt neuer 

Arbeitswagen 
2 / Zoll. preiswert f. 
verkaufen. Jarzembs 
Station Pawfowek. 
pow. Bydgoszcz. 1577 


2 


3 Züchtun 
omm. Kannen, Sur 
manns weiße Rieſen. 

Rieſen, 
foi den . 


Dienstag, 3. Mai 1938 
abends 8 Uhr 


Varkſtraße 13 


Ein Kriminalſtück 
von Axel Ivers. 
Eintrittskarten in 
Sohnes Buchhandlung 
Gdanfta 28, und am 
Tage der Aufführung 
von 11 — 1 u. 1 Stunde 


Sw. Jaffa 15. Wg. 4 
Nach der Vorſtellung 
trifft man ſich im 


„Elyſium“ 


Mö bl. zimmer 


3.1 


mann Mer z 


Montag. den, 2. Mai, 19.30 Ubr: 
12 ns Schwarz: B den Preußen. 
chaufplel in 7 565 
den 3. Mai. 19.3 0 Abr 
Robert Stolz: au Tanzaräfin, 
Operette in 3 Akten. 
10 Mittwoch, den A. Mat. 19.30 Uhr 
1 0 Je Vorſtellung. 
ohann Strauß: Eine Kam in 
| enedig. nn 15 3 Akten. 
den 5. Mai, 19.3 
Donnerstag, an nan, 5 te 2 2 Aufzüg. 
b olfg. . Mozart. 
7 „den 6. Mai, 19.30 Uhr: 
Breiten ohann Strauß: Eine Nacht in 
ene big, ee in 3 Akten. 


0 Uhr; 
Gel plane Bong, Eine Nacht 
in Venedig. 


Felix Dhünen: 
burg, Schauſpiel in 8 Akten. 


Uta von Naum⸗ 


A . 
Stauchmalhine N em en: Uta von 


gebrauite, geſuch 
Offerten unter A N 


a.d,Geichit. d. Zeitg erb Ba Baan e Die vertaufte 
omiſche Oper in 
Gitarre t. eilern, eſſel 19.30 Uhr: a | 


Naumburg. 


„Robert Stolz: Die Tanzgräfin. 
Operette in 3 Akten. 


2. Blett. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 100. 


Bydgoizcz | Bromberg, Dienstag, 3. Mai 1938. 


Pommerellen. 


2. Mai. ä 
Bromberg (Bydgoſscz). 
Deutſche Maifeier in Bromberg! 


Die Ortsgruppe Bromberg der Deutſchen Ver⸗ 
einigung beging am 1. Mai bei Kleinert in einer Feier⸗ 
ſtunde, die viele Hunderte von Volksgenoſſen zuſammenführte, 
den Tag der Arbeit. Der Saal war mit friſchem Grün und 
Spruchbändern geſchmückt, die den Sinn des 1. Mai heraus⸗ 
ſtellten. So ſtand über dieſer Feier der Ruf „Arbeiter, 
Bauer, Werkſoldat — dich rufen wir zur Tat“. Vg. Tru⸗ 
derung eröffnete die Feier in Vertretung des Ortsgruppen⸗ 
leiters, indem er ganz kurz auf den Sinn des 1. Mai ein⸗ 
ging, der uns eine Verpflichtung ſein ſoll, nämlich die Ver⸗ 
pflichtung zur Arbeit, das Bekenntnis zur Tat. 

Nach einleitenden Klängen des Fanfarenzugs und einem 
gemeinſamen Lied ſprach Volksgenoſſe Waldemar Adelt⸗ 
Bromberg. Er betonte den Gedanken des gemeinſamen Zu⸗ 
ſammenſchluſſes aller Kräfte zu einer Tat, zu einer Arbeit, 
die heute in dieſer Feierſtunde ſinnfällig zum Ausdruck 
komme. Wir ſchreiten mit dem wiedererwachenden Früh⸗ 
ling, mit neu geſammelten Kräften in eine beſſere Zukunft. 
Dieſe Zukunft, die Sehnſucht jedes arbeitenden Deutſchen 
heißt: Eine einige nationalſozialiſtiſche deutſche Volksgruppe 
in Polen. 

Zum Schluß marſchierte die junge Mannſchaft auf, 
um in einer kurzen eindringlichen Schlußkundgebung noch 
einmal das Bekenntnis zur Arbeit und damit zur Leiſtung 
für unfer Volk abzulegen. Wuchtig erklang das Lied zum 
Schluß „Wir Werkleute all, ſchmieden ein neues Volk in 
ſtolzer Freiheit wieder zuſammen“. Mit dem gemeinſam 
geſungenen Feuerſpruch fand die Feierſtunde ihren Ab⸗ 
ſchluß. f 

Nach einer kurzen Pauſe ſammelten ſich die Volks⸗ 
genoſſen wieder zu einem gemeinſamen „Frühlingsſingen“. 
Alt und jung ſang freudig die luſtigen Kanons und Lieder 
mit. Dieſes offene Volksſingen iſt eine ſchöne Sitte gewor⸗ 
den. Auch der letzte im Saal anweſende Volksgenoſſe wird 
erfaßt und muß ſich der Leitung unterordnen. So ent⸗ 
ſtehen manche frohe Stunden. 

Mit einer allgemeinen Frühlingsfeier beſchloß die 
deutſche Bevölkerung von Bromberg den Tag der Arbeit. 


Aufruf zum 3. Mai. i ; 

Vom Stadtpräfidenten werden wir um die Verüffent- 
lichung folgenden Aufrufs gebeten: 

„Am Nationalfeiertag, dem 3. Mai, bitte ich auf allen 
Amtsgebäuden die Nationalflagge zu hiſſen. An die Be⸗ 
völkerung unſerer Stadt richte ich gleichzeitig die inſtändige 
Bitte um Beflaggung und Dekorierung der Häuſer. 


(- L. Bareiſzewſki, Stadtpräſident.“ 


Mas brinaſt Du, Wonnemonat? 


Der Mai iſt gekommen, und die Bäume haben bereits 
ausgeſchlagen. Trotzdem iſt es mit den Lenzwonnen des 
Liedermonats noch nicht ſo weit her. Aber der Name 
„Mai“ hat eine beinahe magiſche Zauberkraft — er ſcheucht 
alle Mißmut aus den Herzen, und ſelbſt diejenigen, die am 
Nahen des Frühlings in den letzten rauhen Wochen ſchon 
faſt verzweifeln wollten, ſind nun überzeugt, daß der Lenz 
endlich ſeinen Einzug halten wird — trotz dieſes gries⸗ 
grämigen Auftakts, den der 1. Mai 1988 bedeutete. 

Wir haben ihn, den Lenz, jedenfalls reichlich verdient. 
Alle Menſchen tragen eine Sehnſucht in ſich, endlich einmal 
wieder im warmen Sonnenſchein und unter lachendem 
blauen Himmel ſich freuen zu können, alle ſind ſo früh⸗ 
lingsdurſtig, wie man nach unermeßlich langen kalten 
Winter⸗ und Vorfrühlingswochen nur ſein kann. 

Alljährlich beginnt im Monat Mai die Urlaubs⸗ und 
Reiſezeit. Keinen ſchöneren Monat könnte man ſich wün⸗ 
ſchen, um hinauszufliegen in die voll erwachte Natur als 
dieſen, in dem nach langen trüben Wintermonaten die 
Welt wieder im Glanze ſtrahlender Frühlingsſchönheit 
leuchtet! Tauſende ſchnüren deshalb ſchon im Mai das 
Reiſebündel. Die Badeorte und Sommerfriſchen ſind be⸗ 
reits für den Empfang der erſten Gäſte gerüſtet. Seit 
langem haben die „Frühlingskuren“ in den Bädern all⸗ 
jährlich Tauſenden Geſundheit und Friſche gebracht, und 
deshalb pflegt ſich im Mai bereits der erſte ſtarke Zuſtrom 
der Gäſte über die Kurorte zu ergießen. Aber auch die 
Heineren Sommerfriſchen können jetzt ſchon die erſten 
Gäſte begrüßen. Und es hat ſich längſt herumgeſprochen, 
daß die erſten Gäſte des Jahres überall mit beſonderer 
Liebe aufgenommen und mit beſonderer Sorgfalt beher⸗ 
bergt und verpflegt werden. 

Dieſer Monat ſteht allenthalben im Zeichen des ein⸗ 
ziehenden Frühlings und der Frühlingsfeſte. Nun iſt der 


Winter endgültig vertrieben und Frau Sonne tritt wieder 


ihre Herrſchaft an. Neues Leben erfüllt die Natur und 
tauſend geheimnisvolle Kräfte werden lebendig. 

In dieſem Monat ſprießen die Saaten, und mit Span⸗ 
nung ſieht der Bauer bereits der Entwicklung der Ernte 
entgegen. Noch einmal drohen im Mai, am 11., 12. und 
13, die gefürchteten „Eisheiligen“, die in faſt jedem Jahre 
ſtarke Kälterückfälle mit ſich zu bringen pflegen. Vielleicht 
aber zeigen ſie ſich in dieſem Jahre gnädig, da bisher 
eigentlich der ganze Frühling nur aus ſolchen Kälterück⸗ 
fällen beſtand. S. 


„Die zweite Impfung gegen Dipbtheritis wird in der 
Jeit vom 2. bis 11. Mai, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Seiertage, in denſelben Lokalen und zu denſelben Ter⸗ 
minen durchgeführt. Beginn der Impfungen um 14 Uhr. 


5 5 Selbſtmordverſuch einer 16jährigen! Aus unbekannter 
e beging eine 16jährige, Wincentego Pola 3 wohn⸗ 
haft, einen Selbſtmordverſuch, in dem ſie Salz⸗ 
3 re trank. In beſinnungsloſem Zuſtand wurde das 
a adchen aufgefunden und durch die Rettungsbereitſchaft in 
as Diakoniſſen⸗Krankenhaus geſchafft. Der Zuſtand iſt 
ruft, aber nicht lebensgefährlich. 


POLSKI FIAT 


Des EINZIGE VOLKSTOUMLICHE PERSO- 
NENWAGEN IN POLEN 


DER SICHERE UND ERPROBTE WAGEN 
FÜR UNSERE WEGEVERHÄLTNISSE 


of BLLEIGSTE IN SEINER KLASSE 


Preis zı. 4.950 loco Warschau 


@ VERKAUF 20 ‚BEQUEMEN MONATLICHEN 


RATENZAHLUNGEN 
OKONOMISCH IM GEBRAUCH DANK DER IN GANZ 


mit. zwei bereiften Ersatz- 
rädern und Zubehör 


ER RT © ME ar 0 NE "Ta yon 3 


$ Die Feuerwehr wurde am Sonntag um 4.23 Uhr nach 
dem Haus Waſka 4 gerufen, in dem ſich eine Bürſtenfabrik 
befindet. Dort war ein kleines Feuer ausgebrochen, das in 
ganz kurzer Zeit gelöſcht werden konnte. 

§ In der Rolle eines Förſters Betrügereien verübt 
hatte der 36jährige Kaufmann Teodor Kalkſtein⸗ 
Oftowſki. In der Uniform eines Förſters erſchien er 
bei einer hieſigen Kohlenfirma und bot dieſer einen Wag⸗ 
gon Holz zu günſtigen Preiſen an, den die Forſtdircktion 
in Nieswiez in der Wojewodſchaft Nowogrödek abzugeben 
habe. Die Firma beſtellte mit Rückſicht auf die günſtige 


Offerte das Holz, worauf ſie ihm 22 Zloty als Anzahlung i 
der angebliche Förſter noch die 
Firma Matuſzynſki und die Holzhandlung von Jan Chalas 


einhändigte. Nun ſuchte 
in Inowrockaw ouf. In beiden Fällen erhielt er gleichfalls 
den Auftrag auf die Holzlieferung und ebenſo Anzahlun⸗ 
gen. Die Quittungen für die erhaltenen Beträge unter⸗ 
ſchrieb er als Direktor Skapſki. Als nach längerem War⸗ 
ten die genannten Firmen ſich mit einer Anfrage an die 
Forſtdirektion in Nieswiez wandten, erhielten ſie die 
Antwort, daß dort von irgend welchen Aufträgen, die ein 
Direktor Skapſki getätigt haben ſollte, nichts bekannt ſei. 
Die Ermittlungen der Polizei führten ſchließlich zur Feſt⸗ 
nahme des Kalkſtein⸗Oſlowſki, der ſich jetzt vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten hatte. 
Der Angeklagte, der bereits neunmal vorbeſtraft iſt, be⸗ 
kennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und gibt an, daß an⸗ 
geblich nicht er, ſondern ein entlaſſener Sträfling gleichen 
Namens die Betrügereien begangen hatte. Nach durch⸗ 
geführter Beweisaufnahme erkannte das Gericht den An⸗ 
geklagten für ſchuldig und verurteilte ihn zu 15 Monaten 
Gefängnis. 

§ Ein Schwindlertrio hatte ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Angeklagt 
find der jährige Fleiſchergeſelle Jozef Dziaſzyk und 
fein Bruder der . jährige Bureauangeſtellte Piotr D, 
ſowie der 24jährige Bureauangeſtellte Franciſzek Lewan⸗ 
dowſki. Die drei genannten waren mit einem Auto, das 
Lewandowſki ſteuerte, nach Mruczyn, Kr. Znin, gefahren, 
wo Jôzef D. das Geſchäft der Landwirtin Olga Dobel auf⸗ 
ſuchte, der er ſich als Auguſt Hojka, Agent der Kreditanſtalt 
in Krakau vorſtellte. Er machte der Frau die freudige 
Mitteilung, daß auf die in ihrem Beſitz befindliche Obli⸗ 
gation ein Gewinn von 50000 Zloty herausgekommen ſei. 


Thorn. 


Heute nachm. 3 Uhr iſt unſere inniggeliebte 
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter, Frau 


Moſalle Halba) 


geb. Pfetzer 
im geſegneten Alter von 96 Jahren ganz ſtill 
und ſanft zum Frieden ihres Herrn und 
Heilandes eingegangen. NA 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Karl Harbarth. 
Steinau (Kamionka), den 30. April 1938. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4. Mai, nachm. 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus 2 85 hr 5 


Mittwoch. d.4.Mai38, abds. 8 Uhr, im Klubhaus 


Monatsverſammlung 


Anſchließ. ſpricht Klubkamerad Hans Neumann 
über „Reife durch Siebenbürgen“. 3805 


ER N ey 810% Papierhandlung | 
Motorräder u. Autos Torufiska Nr. 16 
führt fachmänniſch und ſolide aus. Telet. Nr. 1438 | 

Spezial⸗Reparaturwerkſtatt, 3814 


J. Lewin, 


POLEN VORHANDENEN BEDIENUNGSSTATIONEN 


n 


Er erbot ſich bereitwilligſt gegen Zahlung der Unkoſten in 


Höhe von 168 Ztoty den Gewinn an ſie zu überweiſen. 
Frau D. vertraute dem ſicher auftretenden Schwindler und 
händigte ihm 50 Zkoty ein. Den Reſt ſollte er ſpäter er⸗ 
halten. Einige Tage ſpäter führte das ſaubere Kleeblatt 
dasſelbe Manöver bei der Landwirtsfrau Emma Riſtau 
durch, die dem Jozef D. einen Betrag von 93,25 Zloty ein⸗ 
händigte. Der Urheber dieſer Schwindeltransaktion war 
Piotr Dziaſzyk. Die Angeklagten hatten ſich wegen ahn⸗ 
licher Betrügereien ſchon einmal im Oktober n. J. vor Ge⸗ 


wicht zu verantworten. Damals wurde Jozef D. zu 13 Mo⸗ 


naten, ſein Bruder Piotr zu zwei Jahren und Lewan⸗ 
dowꝛſki zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. Diesmal 
exhielt „Jazef D. 10 Monate, Lewandowſki ſieben Monate 


f 


§ Gewarnt wird von der Stadtverwaltung vor Be⸗ 


trügern, welche die Hausbeſitzer zwingen, ſogenannte 
Sanitätsvorſchriften für die Häuſer zu kaufen. 


Sie behaupten, im Auftrage der Stadtverwaltung (Ge⸗ 
ſundheitsabteilung) geſchickt zu ſein und verlangen unter 
Überreichung einer Quittung einen Zloty pro Exemplar. 
Stadtarzt Dr. Nowakowſki warnt vor den Betrügern, da 
die Stadtverwaltung keinerlei derartige „Sanitätsverord- 
nungen“ verkaufen läßt. — Die Schriftleitung der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ hat ſchon vor längerer Zeit vor den 
gleichen Betrügern gewarnt. 


8 Wer find die Beſitzer? Die Stadtverwaltung (Ab⸗ 
teilung für öffentliche Ordnung) teilt mit, daß dort fol⸗ 
gende gefundenen Gegenſtände abgegeben wurden: Ein 
Herrenregenmantel, drei Krawatten, ein Paar Pantoffeln, 
eine Trompete, ein Koffer und ein Ausweis der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt in Thorn auf den Namen Perſki. Die 
rechtmäßigen Eigentümer können ſich zur Entgegennahme 
ihres Beſitzes bei der Stadtverwaltung, Grodzka (Burg- 
ſtraße) 25, Zimmer 18, melden. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
St. Eliſabethverein und Kath. Frauenbund. Monatsſitzung am 


Mittwoch, dem 4. Mai, nachm. 4 Uhr, im Elyſium. Zahlreiches 
Erſcheinen erbeten. 1560 


Freunde des Chorgeſaugs gehen heute um 20,15 Uhr ins Civilkaſino 
zum Liederabend des M. G. V. Liedertafel 1842. 3324 


Graudenz. 


feriigt preiswert an 


„Foto-Walesa'' 
Panska 34, Tel. 1470, 


nt Pane“ 


Sport⸗Elub S. E. G. t. z. Erman Schöne ’Fotos 


(br. Gramſe, 1. Vorſitzender. 


Sümtliche Reparaturen 


Grudzigdz, Staſzica 14. 
Günther Oskar Dyhrenfurth 


Himalaya 
Unsere Expedition 1930 


g Mit 120 Bildern, einem Pano- 
rama und einer Karte. 2132 


‚In Leinen gebunden Ztoty 24.50 


ARNOLD KRIEDTE 


Grudziadz, Mickiewicza 10. 


Gebrauchte 


Pianos u. Flügel 


gut erhalten, billig ab- 
zugeben. 357: 
u, 


B. Sommerfe 
Bydg., Sniadeckich 2. 
8 hochtragende 


Färſen, 
aus milchreicher Herde 
in erſtklaſſig. Zuſtande 
verkauft 3791 
Mafetnosé Oföwro, 
poczta Pleſewo, vow. 
Grudziadz, Tel. baiin 27 


und Piotr D. ein Jahr Gefängnis. 


Graudenz (Grudzigdz 

ein diesjähriges Frühlings feſt g 
beging ber Deutſche Frauenverein für Armen- 
und Krankenpflege am Sonnabend im Gemeinbe⸗ 
hauſe bei verhältnismäßig befriedigendem Beſuch. Wie 
immer, galten die erſten Stunden hauptſächlich den Kleinſten. 
Für deren Unterhaltung war reichlich geſorgt. Unter Leitung 
von Lehrer Eugen Peikert erfimgen von friſchen, hellen 
Kinderſtimmchen geſungen, einige Weiſen zum Preiſe des 
Lenzes. Vier Pärchen führten ſodann einen lieblichen Hänſel⸗ 
und Gretel⸗Tanz auf, eine von ſieben Knäblein aufgeführte 
Szene folgte, und weiter ſah man einen von fünf Mädelchen 
ausgeführten ſogenannten „Holzpuppentanz“. Ein zierliches 
und graziöſes Menuett zweier Pärchen in Rofoko⸗Koſtümen 
beſchloß dieſen Feſtteil. Alsdann kamen die Erwachſenen zu 
ihrem Recht. Ihnen verſchaffte während des allgemeinen 
frohen Tanztreibens die Feſtleitung noch eine Augetuneide in 
Geſtalt von Darbietungen. Beifall über Beifall lohnte die 
Leiſtungen; ihn konnten die Damen, die ſich der Mühe der Ein⸗ 
übung der tänzeriſchen Vorführungen umerzogen hatten, zum 
bedeutenden Teile für ſich buchen. 

An mehreren Büfetts war Gelegenheit zu körperlicher 
Erquickung geboten, und eine dank erfreulicher Spende⸗ 
bereitſchaft der deutſchen Volksgemeinſchaft mit vielen, dar⸗ 
unter recht wertvollen, Gewinnen bedachte Verloſung brachte 
ſo manche Gabe. Um 12 Uhr begrüßte man gemeinſchaftlich 
mit dem Liede „Der Mai iſt gekommen“ den Beginn des 
Wonnemonats. Der veranſtaltende Verein dürfte durch das 
Feſt eine ſeinen edlen Wohlfahrtszwecken ja fo ſehr wünſchens⸗ 
werte Vermehrung feiner geldlichen Mittel erzielt haben. * 


Anerwünſchte Folgen eines Fußballſpiels. 


Zu ſehr bedauerlichen Vorgängen kam es am Sonntag 
nachmittag nach einem auf dem Sportplatz an der Proviant⸗ 
amtsſtraße (Prowiantowej), zwiſchen PPW Graudenz und 
KPW „Pomorzanin“ Thorn ſtattgefundenem Fußballſpiel, 
um die pommerelliſche Meiſterſchaft in der A-Klaſſe. Das 
Spiel endete mit 3:1 (2:0) für „Pomorzanin“. Vor der 
Garderobe wurden die Thorner von einer Gruppe junger 
und auch älterer hiefiger Leute angegriffen und geſchlagen, 
ſo daß ſie in dem Garderobengebäude Schutz ſuchen muß⸗ 
ten. Einer von den Thornern namens Kowalſki, be⸗ 
fannt auch als guter Hockey-Spieler, wurde beſonders miß⸗ 
handelt. Er erhielt eine Verletzung an der Naſe, ferner 
wurden ihm, anſcheinend mit einem harten Gegenſtand, 
mehrere Zähne ausgeſchlagen. Schließlich rief 
man Autotaxen herbei, mit denen dann die Thorner Gäſte 
die Abfahrt zur Bahn antraten. Was die Urſache des un⸗ 
glaublichen Verhaltens der Angreifer betrifft, ſo kann ſie in 
dem Spiel der Thorner, das durchaus fair war, keineswegs 


erblickt werden. Vielleicht hat die Tatſache, daß einer der 


Graudenzer Teilnehmer wegen unangemeſſenen Spiels vom 
Schiedsrichter Dole cki-Thorn, der übrigens feine Auf⸗ 
gabe objektiv und einwandfrei erfüllte, vom Spiel aus⸗ 
geſchloſſen werden mußte, zu dem Vorgehen der Stören⸗ 
friede beigetragen. Die Sache dürfte noch weitere Konſe⸗ 
quenzen nach ſich ziehen. 


Submiſſion. Die Stadtverwaltung hat die Lieferung 
für die Schulen pro Jahr 1938/39 zu vergeben, und zwar 
von: 2500 Kg. Stauböl, 33 000 normaliſierten Schulheften, 
2500 Bogen Natronpapier, 150 Kg. Zeichenpapier, 700 Liter 
Tinte, 250 Gros weißer Kreide, 200 Kg. harter Waſchſeiſe 
und 300 Kg. grüner Seife. Offerten find in verſiegelten 
Umſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na doſtawe mate⸗ 
rialöw ſzkolnych“ bis zum 7. Mai d. J. im Rathaus, Zim⸗ 
mer 305, einzureichen. Nähere Einzelheiten können Re⸗ 
flektanten im Zimmer 310 des Rathauſes einſehen. Die 
Bewerbungen müſſen den 
niſterrates vom 29. 1. 37 (Dz. U. R. P., Nr. 13, Poſ. 92) 
enthaltenen Vorſchriften entſprechen. * 


Kellereinbruch. Aus dem Keller der Frau Fran⸗ 
eiſzka Gackowſka, Gerichtsſtraße (Szpitalna) 6, wurden 
mittels Einbruchs Lebensmittel geſtohlen. 2 

Straßenbahnverlehrs⸗Erweiterung. Mit dem 1. Mai 
iſt die erweiterte, den Weg nach Rudnik nicht uner⸗ 
heblich verkürzende Straßenbahnlinie in der 
Culmerſtraße (Cheiminffa) in Betrieb genommen worden. 
Der Fahrpreis für Erwachſene beträgt 20 Groſchen, und 
zwar mit dem Recht des Umſteigens, für Kinder und Sol⸗ 
daten (sreregowey) 10 Groſchen. Alle ermäßigten Monats⸗ 
und Freikarten haben auf der Strecke nach Rudnik keine 
Gültigkeit. Die Straßenbahn verkehrt auf dieſer Linie laut 
amtlicher Bekanntgabe von 7.28 bis 20.00 Uhr alle 18 Mi⸗ 
nuten, und im Falle der Notwendigkeit auch über die 


Die Geburtsſtunde des Faſzismus. 
Von Konrad⸗Joachim Schaub. 

Wir ſchreiben den 16. Februar 1919. Gröhlend und 
lärmend zieht eine rote Maſſe durch die Straßen der alten 
ehrwürdigen Stadt Mailand. Überall drzhnt das Geſchret: 
„Es lebe die Weltrevolution!“, und don roten Fetzen 
drohen die Moskauer Signale: Hammer und Sichel. Auf⸗ 
reizende Spruchbänder peitſchen den wilden Zug noch mehr 
auf: „Nieder mit Italien!“ 

Wo der Zug ſich zeigt, flüchten die Menſchen. Donnernd 
ſauſen die Rolläden vor die Fenſter, und haſtig verriegeln 
die Geſchäftsleute ihre Läden. Im erſten Stock eines Hauſes 
aber ſteht ein Mann am Fenſter. Unbeweglich ſtarrt er auf 
die Straße. Hart preſſen ſich feine Lippen aufeinander. Die 
Augen dieſes Menſchen glühen voller Kampfwillen. Es iſt 
Benito Muſſolini, Italiens bekannteſter Journaliſt. 

„Ich ſage euch, der Bolſchewismus kommt nicht nach 
Italien!“ wendet er ſich jetzt zu ſeinen Gefährten im Zim⸗ 
mer. „Italien darf nicht untergehen! Es muß leben!“ 

„Wer will den Untergang noch aufhalten?“ kommt die 
Antwort. „Nehme ſich, wer kann!“ heißt jetzt die Loſung in 
Italien. Ländereien werden unter einem fadenſcheinigen 
Vorwand enteignet und geteilt, Fabriken geſtürmt und be⸗ 
ſetzt. Während das Volk hungert, verbrennen die roten 
Weltbeglücker 600 000 Doppelzentner Korn und faſt eben⸗ 
ſoviel Futtermittel ...“ 

„Glaubt ihr wirklich?“ fragt Muſſolini, „das dort 
unten auf der Straße wäre Italien? Nein! ſage ich euch. 
Das ſind Moskaus Söldlinge. Ich werde euch das echte und 
wahre Italien wieder zeigen. Es muß erzogen und geformt 
werden. Die Schande dieſes 16. Februar aber muß für 
immer aus der Geſchichte Italiens gelöſcht werden, und ſie 
wird gelöſcht werden!“ So beginnt Benito Muſſolini fein 


Werk 
* 


in der Verordnung des Mi⸗ 


genannte Zeit hinaus. — Eine weitere Bekanntgabe betrifft 
etwe am 1. Mai eingetretene Veränderung des 
Straßen bahnfahrplans. Danach fahren die Wagen 
der Elektriſchen auf der Linie A — Bahnhof (Dworzec) 
Amdenſtraße (Legionöm) — von 6.20 bis 826 Uhr und von 
1400 bis 19.55 Uhr alle 4% Minuten, und in den übrigen 
Stunden alle 9 Minuten; auf den Linie B — Getreide⸗ 
markt (Plac B-gn Stycznia)— Culmerſtraße (Chehminſka) — 
alle 9 Minuten. Genaue Fahrpläne find in allen Straßen⸗ 
bahn wagen, ſowie an den auf den Halteſtellen befindlichen, 
abends beleuchteten Säulen angebracht. * 


Einbruchs⸗ und ſonſtige Diebſtähle. Aus der Waſch⸗ 
küche des Hauſes Kujotſtraße 97 wurden der Frau Klawon 
Wäſcheſtücke im Werte von etwa 220 Ztoty geſtohlen. Die 
Diebe haben ſich durch das Fenſter Eingang verſchafft, und 
zwar nach Fortbiegung der dortigen Eiſenſtangen. Ferner 
wurden aus der Maria Ruſzkeſchen Wohnung, Rehdenerſtraße 
[Gen. Hallera) 51 b, Kleidungsſtücke im Werte von etwa 
60 Zloty entwendet. * 


x Ein nuternehmungsluſtiges Bürſchchen im Alter von 
11 Jahren wurde von der hieſigen Polizei feſtgenommen. 
Der Junge ſtammt aus Warſchau und hat es verſtanden, 
von dort bis nach Graudenz zu gelangen. * 


t Der letzte Wochenmarkt hatte gute Beſchickung ſowie 
reichlichen Verkehr. Butter koſtete 1,30—1,40, Mollkerei⸗ 
butter 1,70, Eier 0,90 0,95, Apfel 0,40 0,75, Moosbeeren 
0,50, Salat 0,05 —0,15, Spinat 0,15 —0,20, Rhabarber 0,15, 
Radieschen 0,10 0,15, junge Karotten Bundchen 0,25, Kohl⸗ 
rabi Bundchen 0,60, der erſte Spargel Bundchen 
Schnittlauch 0,05—0,10, junges Grünzeug 0,05 0,10, Zwie⸗ 
beln 0,20—0,25, Kartoffeln Zentner 2.203,00, Pfund 0,03 
bis 0,04, Hühner 2/00—3,00, junge Hühnchen Stück 1,00 und 
Paar 1,70, Puten 8,00, Tauben Paar 0,80—0,90, Aale 1,50, 
Zander 1,50 1,80, Hechte 1,00—1,20, Schleie 0,90—1,00, 
Breſſen 0,60 0,80, Barſche 0,40 0,60, Karauſchen 0,80, Plötze 
0,25—0,35, Blumen in Töpfen 0,50—2,50, Sträußchen 0,05 
bis 0,30 und mehr. 3 

8 


Thorn (Zorun) 


Generalverſammlung des Verbandes 
ſtädtiſcher Berufe. 


Stellv. Obmann Mallon eröffnete die Generalver— 
ſammlung der hieſigen Ortsgruppe und begrüßte beſonders 
die anweſenden Gäſte. Darauf erſtattete Herr Bor⸗ 
kowski den Kaſſen⸗ und Jahresbericht, worauf nach an⸗ 
erkennenden Worten des Geſchäftsführers Schramm 
über die Kaſſenführung der Thorner Ortsgruppe dem Ge⸗ 
ſamtvorſtand Entlaſtung erteilt wurde. Aus der Vorſtands⸗ 
wahl gingen hervor: 1. Obmann Buchhändler Weſtphal, 
2. Obmann Tapeziermeiſter A. Schultz, 1. Beiſitzer Tiſch⸗ 
lermeiſter Borkowski, 2. Beiſitzer Kaufmann Robert 
Kittler, 3. Beiſitzer, Kaufmann Szyminſki. Zu Dele⸗ 
gierten wurden gewählt Weſtphal, Borkowski, Szyminffi; 
zu Kaſſenprüſern Ulmer und Robert Kittler. Geſchäfts⸗ 
führer Schramm referierte über Zweck und Ziele des Wirt⸗ 
ſchaftsverbandes. Die anſchließende Ausſprache war ſehr 
lebhaft. Schriftleiter Ströſe hielt ſodann einen Vortrag 
über die Weltwirtſchaſtslage und über die Lage des Hand⸗ 
werks und der Induſtrie in Polen. Der intereſſante Bor- 
trag fand allgemeinen Beifall. Zum Schluß gab Herr 
Schramm bekannt, daß unſere Sterbekaſſe durch Beſchluß 
des Miniſteriums aufgelöft wurde. Nach Aufnahme mehre— 
rer neuer Mitglieder richtete der neue Obmann die Bitte 
an alle Anweſende, recht fleißig unſere Verſammlungen 
zu beſuchen und in ihrem Bekanntenkreis neue Mitglieder 
für unſeren Verband zu werben. 8 


Sollte etwa . . 


Im Zuge der Entwicklnug unſerer Stadt zu dem erſtrebten 
Groß⸗Thorn lag auch die Schaffung einer geraden, direkten 
Straßenverbindung vom Altſtädtiſchen Markt in der Richtung 
nach Weſten, nach dem ehemaligen Bromberger Tor zu. 
Dieſe Straßenverbindung wurde in der Weiſe erreicht, daß 
u. a. auch durch die trennend dazwiſchen liegenden drei Häuſer 
Bäckerſtraße 35, 37 und 39 Durchbrüche hergeſtellt wurden 
derart, daß die Front der oberen Stockwerke dieſer drei Häuſer 
unangetaſtet ſtehen blieb, trotzdem die jahrhundertalten Bau⸗ 
lichkeiten gerade im Erdgeſchoß ungewöhnlich ſtork ausgehöhlt 
wurden. In den oberen Geſchoſſen bezeichneter Häuſer 
wurden Bureauräume eingerichtet und von der Verwaltung 
ſtädtiſcher Wirtſchaftsbetriebe bezogen. Nun zeigen ſich nach 
kaum einem Jahr der Ausführung in den oberen Geſchoſſen 
dieſer durchbrochenen Bauwerke verſchiedene Riſſe, die doch 


Nur drei Wochen ſind vergangen, da lädt Benito 
Muſſolini zur Gründungsverſammlung einer Anti⸗ 
partei ein. Weitab vom Zentrum der Stadt treffen ſich 
am 23. März 1919 in dem ärmlichen Zimmer einer Han⸗ 
delsſchule an der Piazza del Santo Sepolero die erſten Ver— 
ſchworenen. Es ſind 45 Männer, die dem Ruf folgten. Als 
letzter betritt Muſſolini den Raum. Er geht auf einen Stock 
geſtützt, denn die Spuren ſeiner ſchweren Kriegsverletzung 
find noch nicht verwiſcht. Ernſt ſetzt er ſich an den langen 
Holztiſch und überſchaut prüfend die kleine Schar. Als er 
ſich erhebt, ſchaut ſofort alles geſpannt auf ihn. Er iſt nicht 
groß und wirkt doch mächtig. Von ſeinem gedrungenen 
Körper geht eine ungeheure Kraft aus. Das Geſicht iſt 
ſcharf geſchnitten, ſein Kinn eckig, und ſeine dunklen Augen 
brennen vor Leidenſchaft. 


Muſſolini ſpricht. Er ſpricht zu Männern, die ſaſt alle 
Frontkämpfer waren. Aus allen Ständen und Klaſſen des 
Volks kommen ſie: Arbeiter, Handwerker, Bauern, Stu⸗ 
denten, Angeſtellte und Kaufleute. Muſſolini fragt nicht, 
was der einzelne iſt, ſondern er fragt nur: Glaubſt du an 
Italien? Biſt du bereit, für unſere Idee zu kämpfen? Das 
allein ſind die entſcheidenen Fragen. 


Hart wie Stahl fallen ſeine Worte: „Bereiten wir uns 
auf eimen Kampf vor! Er kommt unweigerlich. Es wird ein 
Kampf gegen die feige und impotente Regierung, aber auch 
eim Kampf gegen die Kommuniſten ſein. Wir brauchen eine 
militäriſche Organiſation, denn wir ſtehen vor einer Schlacht 
wie im Kriege. Ich mache dieſen Wettlauf der anderen um 
das röteſte Rot nicht mit!“ 


Völlig unerwartet greift der Redner nun auf den Tiſch 
und zeigt ein dünnes Reis. Ehe die Männer recht begriffen 
haben, was Muſſolini will, hat er es mit zwei Fingern mühe⸗ 
los zerbrochen. „Seht!“ erklärt er ſein Tun, „ſo leicht wie 
dieſes einzelne Reis knickte, ſo ſchwach iſt auch ſtets der 
einzelne ...!“ Damm ergreift er ein ſtorkes Bündel Ruten 


0,0, 


ſo bedeutſom erſcheinen, daß ſie „geblockt“ und markiert werden 
mußten, um ſo ein ſicheres Zeichen für die Beobachtung zu 
haben, ob etwaige Sackungen weitergehen oder zum Stillſtand 
kommen. Sollte alſo doch beim Ausbau dieſer Durchbrüche das 
untere Mauerwerk gar zu ſtark unterminiert worden ſein? 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh am 
Thorner Pegel 2,08 Meter über Normal, mithin 12 Zentimeter mehr 
als am Vortage, und nimmt weiterhin langſam zu. Die Waſſer- 
temperatur hat ſich auf 8 Grad Celſius erhöht. — Schlepper 
„Kurier“ traf mit einem leeren Kahn aus Brahemünde ein und 
fuhr ohne Schlepplaſt wieder zurück. Ferner langten, aus Warſchau 
kommend, im Weichſelhaſen ein die Schlepper „Nadzieja“ mit einem 
leeren Kahn und „Staniflam Konarſki“ mit einem leeren und zwei 
mit Getreide beladenen Kähnen. 

v Dienſtſtunden im Schlachthaus. Laut Bekanntmachung ver⸗ 
pflichten während des Sommerhalbfahrs für das Städtiſche Schlacht⸗ 
haus folgende Dienſtſtunden bzw. Schlachtzeiten: Dienſt⸗ 
ſt unden: von Montag bis Freitag — von 7—14 (für das Pu⸗ 
blikum 7—12 Uhr); am Sonnabend — von 7—12,30 Uhr (für das 
Publikum 7—11 Uhr). Schlachtzeiten: Die Schlachtdauer 
beträgt bei einer ausreichenden Anzahl von Angeſtellten: für 
Hornvieh 1¼ Stunden, für Schweine 1½ Stunden, für Kälber, 
Schafe und Ziegen eine Stunde — Im Zuſammenhang mit 
Obigem können Schlachtungen ausgeführt werden: Von Montag 
bis Freitag — Hornvieh — bis 12,30 Uhr, Schweine — bis 12,30 Uhr, 
Kälber, Schafe und Ziegen — bis 13 Uhr; am Sonnabend Hornvieh 
— bis 10,30 Uhr, Schweine — bis 10,30 Uhr, Kälber, Schafe und 
Ziegen — bis 11 Uhr. * 

Unbegrenzte Ausſchreibungen hat die Stadtverwaltung Thorn 
veröffentlicht für: 1. die Lieferung von a) 80 Stück Rahmen 
und Deckeln für die Straßengullis, b) 700 laufende Meter Beton- 
röhren, Durchmeſſer 150 Millimeter, und 100 Stück Betonbogen, 
Durchmeſſer 150 Millimeter, 45 Grad; 2. den Verkauf von 
a) zirka 15 To. Gußeiſenbruch und 5 To. Eiſenbruch, b) zirka 
30 Kubikmetern Eichenholz. Die näheren Bedingungen ſind in den 
„Mitteilungen der Stadtverwaltung“ in Nr. 18 (Po. 78) vom 
25. April d. J. veröffentlicht. Der Termin für die Einreichung der 
Offerten läuft mit dem 6. Mai d. J., um 11 Uhr, ab, worauf um 
12 Uhr die Offnung der eingegangenen Offerten im Bureau der 
Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke, ul. Chekminſka 16, erfolgt. Offert⸗ 
unterlagen ſowie Informationen in dem erwähnten Bureau in 
den Dienſtſtunden von 10—12 Uhr. * * 


v Baubewegung im März Im März d. J. erteilte die 
Bauabteilung der Stadtverwaltung insgeſamt elf Baukonſenſe, 
und zwar: Sieben zum Bau von Wohn häuſern ſowie 
je einen zum Umbau eines Wohnhauſes, zum Umbau eines 
Wirtſchaftsgebäudes zu einem Wohnhaus, zum Umban einer 
Bäckerei fur Wohnzwecke und zum Bau einer Treppe. wir 

E Seinen 82. Geburtstag begeht am morgigen Diens- 
tag in großer körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit der 
Schuhmachermeiſter Siegfried Prill, wohnhaft ulica 
Rabianſka (Araberſtraße) 10. Wir gratulieren! 

E Die Meiſterprüfung im Schuhmachergewerbe be⸗ 
ſtand dieſer Tage vor der Prüfungskommiſſion der Hand⸗ 
werkskammer in Thorn mit dem Prädikat „Sehr gut“ Herr 
Artur Ulmer, Sohn des Schuhmachermeiſters und Kauf⸗ 
manns A. Ulmer in der ulica Moſtowa (Brückenſtraße). 


= Diebſtahlschronik. Die Verwaltung des Staatlichen 
Spiritus⸗Monopols, ul. Jana Olbrachta (Sportſtr.) 15/17, 
ſtellte dieſer Tage in der ſeit zwei Jahren untätigen Ver⸗ 
teilungsſtelle in der ul. Dworcowa (Bahnhofſtraße) das 
Fehlen von 16 Meſſingkrähnen und 3 Meſſingrohren im 
Gewicht von etwa 6 Kilo feſt. Der Schaden beträgt un⸗ 
gefähr 200 Zloty. — Der in der ul. Piekary (Bäckerſtraße) 
Nr. 16 wohnhafte Jöôzef Krölikowſki zeigte der Polizei den 
erfolgten Diebſtahl einer ſilbernen Taſchenuhr Marke 
„Anker“, eines Metallweckers Marke „Jaß“, ſowie eines 
Theaterglaſes im Geſamtwert von ungefähr 100 Ztoty an. 


Um Erkrankungen des Blinddarms vorzubeugen, reinige man 
den Verdauungsweg wöchentlich ein⸗ bis zweimal mit dem 
natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer. Fragen Sie Ihren Arzt 
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Konitz (Chojnice) 


rs Polniſcher Beſuch aus dem Reich. Am Sonnabend, 
vormittag 10 Uhr, traf eine Gruppe von 22 Auslands⸗ 
polen aus Bütow hier ein, welche bereits an der Stadt⸗ 
grenze von einer Radſahrerſtafette auf geſchmückten Rädern 
des Soköl, Harcerzy und Strzelec empfangen und in die 
Stadt geleitet wurden. Vor dem Hotel Urban wurden die 
Ausflügler mit dem Hymn Kaſzubſki, geſpielt von der 
Militärkapelle und einer Begrüßungsanſprache des Bürger⸗ 
meiſters im Namen des Staroſten und der Stadt begrüßt. 
Es fand hierauf ein gemeinſames Eſſen im Bahnhofshotel ſtatt, 
woran ſich eine Beſichtigung der Stadt anſchloß. Am Sonntag 
erfolgte die Weiterreiſe zum Beſuch von Bromberg, Gneſen 
und der Poſener Meſſe. a 

rs Wegen geringer Beteiligung — es hatten ſich nur 
22 Perſonen zur Mitfahrt gemeldet — wurde der geplante 
Sonderzug zur Poſener Meſſe nicht abgelaſſen. 
Ein Grund mag für das Nichtgelingen des Plans auch in 
der ſpäten Bekanntgabe gelegen haben. 2 


und verſucht es zu zerbrechen. Es gelingt nicht. Es gibt wohl 
nach, aber es bricht nicht. Da erklärt er ſeinen Zuhörern: 
„Nur wenn wir alle im Kampf ſo feſt zuſammenhalten, ſind 
wir unbeſiegbar. Dann wird es unmöglich ſein, uns zu zer⸗ 
brechen, wie niemand dieſes Rutenbündel brechen kann!“ 

Lauter Beifall folgt dieſen Worten, doch Muſſolini winkt 
ab. Er ift noch nicht am Ende. „. .. Kameraden, ich rufe euch! 
Ich nenne euch „Faſei Italiani Di Combattimento“ — 
Kampfbund — und zum Symbol der römiſchen Macht gebe 
ich euch dieſes Rutenbündel: die Faſces. Unſer Schlachtruf 
aber wecke das Volk und trommle es zuſammen: „A noi!“ — 
Zu uns!“ 

Bei dieſen Worten umringt die kleine Schar Muſſolini. 
Die Vorkämpfer des Faſzismus wollen und müſſen ihren 
Führer grüßen. Jeden einzelnen ſieht Muſſolini feſt an und 
lieſt ihm den ſtillen Schwur aus den Augen. So erwecken an 
dieſem denkwürdigen 23. März 1919 fünfundvierzig kühne 
Männer den Faſzismus zum Leben. Morgen werden es 
hundert Männer ſein, in ein paar Wochen ſchon tauſend, dann 
Hunderttauſende und ſchließlich Millionen, und die Zeit wird 
nicht fern ſein, da ein ganzes Volk auf dieſe Fahne ſchwört. 

Ein Mann aber übernimmt ſchon an dieſem Tag die Er⸗ 
ziehung des Volkes und die Verantwortung fr den Freiheits⸗ 
kampf: Benito Muſſolinfi. Er gibt das Ziel klar bekannt: 
„Der Faſzismus iſt keine Kirche, ſondern eine Schule für den 
Kampf. Er hat kein ſchönes Programm, das erſt im Jahre 20000 
verwirklicht werden ſoll. Er arbeitet Tag für Tag! Was iſt 
das Ziel des Faſzismus? Wir ſagen es ohne ſolſche Be⸗ 
ſcheidenheit: Er will die Nation leiten!“ i 
Als der Führer der neuen faſziſtiſchen Bewegung ſeine 
erſten Getreuen verabſchiedet, weiß er, daß er ſie in einen 
harten und ſchweren Kampf ſchicken muß. Aber er weiß auch, 
daß dies alles nur für das Vaterland, für Italien geſchieht. 
So lautet ſein erſter Kampfbefehl: f 

„Gegen jede Barrikade eine Barrilade! — Blut gegen 
Blut! — Für jedes Leben ein Leben! — Alles für Italiens 
Freiheit!“ 


N 


Dirſchau (Tezem) 
Unwillen über roten Umzug. 


Negenſchomer, die am 1. Mai 
der angekündigte Umzug 
Der Aufmarſch, 


eingeſetzt worden waren, eine 

ſich nach einer Versammlung der Teilnehmer im der Stadthalle 
gegen 1 Uhr. Während des Umzuges kam es nur zu leichteren 
Zuſammenſtößen zwiſchen den roten Umzüglern und dem 
Publikum, das teilweiſe durch Gegenonjammlungen 
unter dem Abſingen nationaler Lieder ſeinen 
i i Kundgebungen zum Ausdruck 
Eine derartige Gegen wurde auf dem 
die mit aufgepflanztem Bajonett 
tat, in die Seitenſtraßen abge⸗ 


brachte. 
Marktplatz von der Polizei, 
an dieſem Tage ihre Pflicht 
drängt. 


Sieben Jahre Zuchthaus für einen Mörder. 

Einen Mord hatte in den Weihnachtsfeiertagen der 
Soldat Teodoziuſz Omelnik aus Polefien in Kobrin 
bei Breſt verübt. Omelnik batte im Streit, als er in der 
Heimat weilte, ſeine Stiefmutter mit dem Bajonett getötet. 
Nach dieſer furchtbaren Tat hatte Omelnik die Reiſe nach 
Dirſchau angetreten, in der Hoffnung, wohl nicht ſo ſchnell 
ermittelt zu werden. Jedoch ſchon beim Eintreffen auf dem 
Dirſchauer Bahnhof wurde der Mörder von der Gen⸗ 
darmerie gefaßt und dem Mlitärgericht zur Verfügung 
geſtellt. Das genannte Gericht verurteilte Omelnik zu 
ſieben Jahren Zuchthaus ſowie Degradierung und Ans⸗ 
ſtoßung aus dem Heer. 


de Ein ſchwerer Einbruch fand am Sonnabend ſein 
gerichtliches Nachſpiel. Zu verantworten hatten ſich die 
beiden Einbrecher Paul Suchaczewſki, 28 Jahre alte wohn⸗ 
haft in Dirſchau, und der erſt Niährige Staniſtaw Boczek 
aus Mewe, Kreis Dirſchau. Die Einbrecher hatten den 
ſchweren Raub in der Wohnung der Frau Helene Hennig 
in der Friedrichſtraße verübt, wobei ihnen außer 200 Gold⸗ 
mark zwei goldene Ringe mit Brillanten, ein Wecker, eine 
Stehuhr u. a. m. in die Hände fielen. Der Geſamtſchaden 
beläuft ſich auf ca. 10000 Stoty. Beiden Angeklagten wurde 
eine Gefängnisſtrafe von je einem Jahr, ſowie eine Zu⸗ 
er von 150 Zhoty oder fünf Tagen Gefängnis zu⸗ 
Dt eri. 

RE 


„ Alekſandröw Kuj., 1. Mai. Der fechs Jahre alte 
Wiadyſtaw Rys, deſſen Eltern in der ul. Siowackiego 
wohnen, wurde von einem Auto überfahren. Das 
Kind erlitt dabei einen Schädelbruch und wurde in ſehr 
ernſtem Zuſtand in das bieſige Kreiskrankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

„ Culmſee (Cheimza), 1. Mai. Zum Schaden von 
Rudolf Schiewe, ul. Owocowa 1, wurden 100 Meter Draht⸗ 
geflecht eines Zaunes im Werte von 150 Ztoty durch un⸗ 
bekannte Täter geſtohlen. 

Br Nexitadt (Weiherowo), 29. April. Der „Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute“ hielt eine Verſammlung 
ab. Es wurde über Anträge beraten, die auf der nächſten 
außerordentlichen Verſammlung, welche im Mai ſtattfinden 
ſoll, vorgelegt werden ſollen. Die Kaufmannſchaft verlangt 
danach: 1. Schließung ſämtlicher Geſchäfte um 18 Uhr. 
2. Obſthandlungen und Bonbongeſchäfte müſſen an Sonn⸗ 
tagen ihre Läden geſchloſſen halten. 3. Liquidierung der 
Kioske. 4. Regelung der neu entſtehenden Handelsunter⸗ 
nehmen. 5. Die kaufmänniſchen Lehrlinge ſollen nach Ab⸗ 
lauf ihrer Lehrzeit eine Prüfung vor einer Prüfungs⸗ 
kommiſſion ablegen. 

Durch den Sträfling des Arbeitsgefängniſſes in 
Wiſchetzin, Emanuel Regina, der vorübergehend bei der 
Beſitzerfrau Anna Grabowfſka Dienſte leiſtete, hatte die 
Grabowſta erfahren, daß der aus Rußland ſtammende 
Sträfling Koziol ein Rezept beſaß, wie man aus Getreide 
und Zucker ſich einen guten Schnaps bereiten konnte. Die 
Grabowſka zeigte hierfür großes Intereſſe und erhielt das 
Rezept, wofür ſie ſich verpflichtete, den Strafgefangenen 
bin und wieder Schnaps zu geben. Als auf einem Arbeits⸗ 
gang nach dem Wald dem Gefangenen Koziol wieder eine 
Flaſche Schnaps zugeſteckt wurde, ſchöpfte der Aufſeher 
Verdacht und beobachtete den Gefangenen. Die ganze 
Sache lam nun heraus. Die Grabowſka, ſowie die beiden 
Sträflinge wurden wegen Herſtellung ſpirituoſer Getränke 
angeklagt. Da die Grabowſka inzwiſchen verſtorben war, 
konnte nur gegen die beiden Angeklagten verhandelt wer⸗ 
den. Regina erhielt 500 Zloty Gelditrafe oder drei Mo⸗ 
nate Arreſt, Koziol 300 Zloty Geldſtrafe oder fünfzehn 
Tage Arreſt. 

Wladyſtaw Sikora aus Grünberg ſtand im Verdacht, 
dem Jakob Konkel aus deſſen Wald zwei Bäume geſtohlen 
zu haben. Als der ſtellvertretende Gemeindevorſteher No⸗ 
wieki auf dem Hof des Sikora erſchien, um Feſtſtellungen 
zu machen, wurde er von dem Verdächtigen mit einer Axt 
bedroht und beſchimpft. Hierfür hatte ſich Sikora vor der 
Strafkammer zu verantworten und erhielt vier Monate 
Arreſt mit zwei Jahre Strafaufſchub. 


Der Tiſchler Leon Drewa aus Neuſtadt hatte auf der 


Anklagebank der Strafkammer Platz genommen. Ihm 
wurde zur Laſt gelegt, auf einer Aſſignation für gekauftes 
Holz von der Staatlichen Schneidemühle (früher Scheiba) 
die Klaſſennummer V in IV umgeändert zu haben. Der 
Angeklagte wurde zu ſechs Monaten Arreſt mit einer Be⸗ 
währungsfriſt von zwei Jahren verurteilt. 

sl Starogard (Stargard), 1. Mai. Der Angeklagte 
Ulatowſki wurde wegen Diebſtahls einer Kuh bei dem 
Landwirt Kajut in Paczewo zu 2 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Franciſzek Krutyekt und deſſen Sohn aus Roko⸗ 
czun wurden wegen Hehlerei zu 9 bzw. 7 Monaten Ge⸗ 
fänanis verurteilt. — Der 34 Jahre alte Gefängnisinſaſſe 
Leon Sternalſki war mit drei anderen Sträflingen aus dem 
biejigen Gefängnis ausgebrochen, konnte aber im Februar 
d. J. wieder verhaftet werden. Das Gericht erkannte für 
ihn auf 15 Monate Gefängnis. 
Der Pommereller Wojemode hat eine Neueinteilung 
der Schornſteinfegerbezirke für Stargard vor⸗ 
genommen. Zum erſten Bezirk gehört der rechts der Ferſe 
gelegene Stadtteil, zum zweiten Bezirk der auf dem lin⸗ 
len Ufer gelegene Stadtteil, dazu Konradſtein und Adlig⸗ 
Stargard, zum dritten Bezirk gehören alle anderen Ort⸗ 
ſchaften der Landgemeinde Stargard. 
4 A das Konfektionsgeſchäft der Firma Banach in der 

vemjftituaße drangen von der Hoffeite aus Diebe em 
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Wojewodſchaft Poſen. 


40 Jahre Poſener Paulinum. 3 


Das ſchmucke, geräumige, dreiſtöckige Haus, das in der 
Nähe des Wildamarktes gelegen, 40 Schülern des Poſener 
deutſchen Gymnaſiums eine freundliche Heimſtätte bietet, 
feiert in den erſten Maitagen fein 40 jähriges Beſtehen. Es 
gehört in die Reihe der Stiftungen gleichen Namens in 
Berlin und Danzig, die Graf Leopold Sedlnitzky, der 
evangeliſch gewordene Breslauer Fürſtbiſchof, der evange⸗ 
liſchen Jugend höherer Schulen zur Verfügung ſtellte. Graf 
Sedlnigfy, der einem der älteſten märkiſchen Adelsgeſchlech⸗ 
ter entſtammte, iſt 1786 geboren und wurde ſchon als Kind 
zum Prieſteramt beſtimmt. Fürſtbiſchof von Breslau war 
er nur fünf Jahre, von 18351840, wo er das biſchöfliche 
Amt niederlegte, nachdem er das evangeliſche Bekenntnis 
angenommen batte. In ſeinem neuen Wohnort Berlin 
widmete er ſich ganz der ſozialen Tätigkeit. Neben dem 
erſten Schüleralumnat Paulinum gründete er auch ein 
Konvikt für Theologieſtudenten, das Johanneum in Berlin. 

Das Poſener Paulinum iſt erſt nach dem Tode des 
Stifters aus Mitteln der Stiftung gegründet worden. Es 
beſtand zunächſt der Plan, es in einer kleineren Provinz⸗ 
ſtadt anzulegen, aber ſchließlich wurde doch Poſen als der 
günſtigſte Ort gewählt. Das heutige Grundſtück an der 
Margarethenſtraße 15, damals freilich noch mit einem 
kleineren und einfacheren Hauſe, wurde angekauft und zu⸗ 
nächſt für 20 Knaben, die ein Inſpektor und ein Adjunkt 
betreute, eingerichtet. Die Einweihungsrede hielt General⸗ 
ſuperintendent D. Heſekiel, der faſt jedes neuere Werk der 
Inneren Miſſion im Poſener Lande entweder gegründet 
oder tatkräftig gefördert hat und der auch die Schaffung 
des Paulinums freudig begrüßte. Der erſte Vorſitzende 
des Kuratoriums war der ſpätere Konſiſtorialpräſident 
Balan, deſſen Name auch heute noch vielen Poſenern ver⸗ 
traut iſt. 

Schwere Jahre machte das Haus nicht nur im Kriege 
und in der Nachkriegszeit durch, als die fehlenden Geld⸗ 
mittel und die Lebensmittelſorgen der Haushaltführung 
ſchwere Not machten, ſondern auch in den Jahren bis 1928, 
wo die Eigentumsfvage ſtark umſtritten war. Das Grund⸗ 
ſtück war liquidiert worden und ſollte dem polniſch⸗ 
evangeliſchen Verein in Poſen zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. Vor den Gerichten, bis zum deutſch⸗polniſchen Schieds⸗ 
gericht in Paris, wurde um das Haus, das für die evange⸗ 
liſche Jugend der Poſener Gemeinden jo viel bedeutet, ge⸗ 
kämpft, aber nur mit dem Erfolg, daß es möglich war, für 
ein Mehrfaches der Liquidationsſumme das Haus zurückzu⸗ 
kaufen. 

Seitdem hat das Haus viele Jungen aufgenommen, mit 
ihnen Examensſorgen getragen und eine Reihe von Abi⸗ 
turienten mit herzlichen Segenswünſchen entlaſſen. Die 
500 Pauliner, die in dieſen Jahren durch die Anſtalt hin⸗ 


und raubten mehrere Rollen Anzugſtoffe und Seide, fertige 
ſowie verſchiedene Kurzwaren im Geſamt⸗ 


. 

Am 3. Mai, dem Polniſchen Nationalfeiertag, findei in 
Stargard, Skörez, der übliche 
Stveckenlauf ſtatt. 
polniſchen Rundfunk gegeben. 

der Zeit vom 2. bis 6. Mai wird im Stadtbereich eine 
alljährliche Rattentilgungsaktion durchgeführt. — Mittwoch, 
den 4. Mai, findet in Stargard der Zuchtbullenmarkt ſtatt. 


Freie Stadt Danzig. 


Deutſche Schriftleiter in Danzig. 


Auf Einladung der DAT unternehmen reichsdeutſche 
Schriftleiter und Berliner Vertreter deutſcher Zeitungen 
eine Grenzlandfahrt durch Oſtpreußen und Danzig. Am 
Donnerstag abend kamen die deutſchen Schriftleiter mit 
Autobuſſen in Danzig an. Im „Danziger Hof“ wurden ſie 
von Vertretern des Senats, der DAT und der Danziger 
Preſſe begrüßt. In einer Begrüßungsanſprache ſchilderte 
Gauamtsleiter Zarske die politiſche Lage Danzigs, wäh⸗ 
rend der Leiter der Preſſeſtelle des Senats, Dr Fuchs, 
über die deutſchen Oſtprobleme ſprach. 

Die deutſchen Gäſte beſichtigten den altehrwürdigen 
Artushof und das Rathaus, Induſtriebetriebe und den 
Hafen. 

Der Sonnabend bringt einen Empfang durch Gauleiter 
Albert Forſter und weitere Beſichtigungen Danziger be⸗ 
rühmter Stätten. Am Mittag folgt eine Beſichtigung Zop⸗ 
pots und am Nachmittag iſt eine Rundfahrt durch den 
Söingener Hafen vorgeſehen. 

* 


Das Abkommen über Sozialverſicherung. 

Zwiſchen dem Senat der Freien Stadt Danzig und der 
Diplomatiſchen Vertretung der Republik Polen hat ein 
Notenaustauſch ſtattgefunden, nach welchem das am 
29. April 1937 abgeſchloſſene Abkommen über Sozialver⸗ 
ſicherung am 1. Mai d. J. in Kraft tritt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Raubüberfall auf eine Proyſtei. 

Wie aus Kielce gemeldet wird, haben unbekannte 
Täter einen Raubüberfall auf die Propſtei in Pilezyca im 
Kreis Konſki ausgeführt. Die Banditen gaben auf den 
Propſt zwei Schüſſe ab und verletzten ihn ſchwer. Darauf 
raubten die Täter 100 Zloty und flohen. 


Plakatierung und Lichtſäulen in Bydgoſzez. Die bekannte 
Reklameagentur „P AR“ Polifa Agencja Reklawmy Fr. Krajna hat 
von der hieſigen Stadtverwaltung das Alleinrecht erworben, Plakate 
an den ſtädtiſchen Anſchlagſäulen anzukleben ſowie auch eine An⸗ 
Säulen aufzuſtellen, deren Errichtung infolge Au 
dehnung der Stadtgrenzen notwendig geworden iſt. In letzter Zeit 
hat „PA R“ annähernd 500 derartiger Säulen in den verſchiedenen 
Städten Weſtpolens und der angrenzenden Wojewodſchaften auf⸗ 
geſtellt, was nur zu begrüßen iſt, da die unſauberen zufälligen 
Klebeſtellen wie Zaun» und Manuerflächen ein unſauberes Bild 
boten. Das zwiſchen der Stadt und „P A R“ getroffene Abkommen 
erſtreckt ſich auch auf die Errichtung von Lichtſäulen an den 
Straßenbahnhalteſtellen, welche demnächſt neben einer effektvollen 
Reklamewirkung dem Straßenbild ein neuzeitiges Großſtadt⸗ 
gepräge geben werden. „P AR“ beſchäftigt ſich ferner mit der 
Ausführung von Reklameauſträgen aller Art, insbeſondere auch mit 
der Zeitungswerbung. Jahrelange Erfahrungen ſtehen der Firma 
als eine der größten Annoncenerveditionen Polens zur us 


zahl neuer 


| 


durchgegangen find, denken gern an die dort verlebten 
Jahre zurück und halten untereinander gute Kameradſchaft. 
Das Haus ſteht unter der Leitung eines Pfarrers und 
unter der mütterlichen Fürſorge zweier Poſener Diako⸗ 
niſſen. Mehrere Adjunkten ſorgen dafür, daß die Jungen 
ihre Schularbeiten gewiſſenhaft erledigen. Ein ſchöner 
Spiel⸗ und Sportplatz ſteht für die Freiſtunden zur Ver⸗ 
fügung. Pz. 


2 Gueſen (Gniezno), 1. Mai. Altſitzer Bernhard 
Brennenſtuhl aus Neu⸗Strieſen (Strzyzewo-⸗Smy⸗ 
kowo) konnte bei beſter Geſundheit ſeinen 84. Geburtstag 
begehen. 

Bisher unerkannte Täter ſtahlen von der Obſtallee 
Strzysewo⸗Smykowo mehrere Obſtbäume. — Diebe er⸗ 
brachen gewaltſam die Scheune des Landwirts Moesner 
in Koßlau (Kozlowo) und ſtahlen Futtervorräte. Es ge⸗ 
lang ihnen unerkannt zu entkommen. 

2 Obornik (Oborniki), 30. April. Ein ſchrecklicher 
Unfall ereignete ſich dieſer Tage in Plawie. Die 22- 
jährige Ehefrau Olga Richter war mit dem Herausholen 
der Kartoffeln aus der Miete beſchäftigt. Die ausgeſchach⸗ 
tete Grube war mit alten Brettern überdeckt und auf dieſen 
lag eine Schicht Erde. Um nachzuſehen, ob alle Kartoffeln 
herausgeholt worden ſind, kroch ſie noch einmal in die 
Miete. In dieſem Augenblick brachen die alten Bretter zu 
ſammen und begruben die Frau. Die ſofort zu Hilfe 
herbeigeeilten Perſonen konnten die Verſchüttete nicht ſo⸗ 
fort hervorziehen, ſondern mußten ſie erſt ausgraben. 
Inzwiſchen war aber bereits der Tod eingetreten. 

& Poſen (Poznan), 1. Mai. Am Freitag traf Außen⸗ 
miniſter Beck mit Gattin und Tochter aus Warſchau 
auf dem hieſigen Bahnhof zu einem privaten Beſuch 
ein, wurde auf dem Bahnhof vom Wojewoden Maruſzewſki 
begrüßt und begab ſich von hier aus im Kraftwagen nach 
Poſadowo, um an der Hochzeit ſeines Privatſekretärs teil⸗ 
zunehmen. Sonnabend nachmittag fuhr der Miniſter vom 
hieſigen Bahnhof nach Warſchau zurück. 

In der erſten Maiwoche werden von der prähiſtoriſchen 
Abteilung der hieſigen Univerſität auf der Dominſel unter 
der Leitung des Profeſſors Dr. Koſtrzewſki Ausgra⸗ 
bungen vorgenommen zu dem Zweck, die ä ehemalige 
Burg von Boleſtaw Chrobry, die man dort ver⸗ 
mutet, bloßzulegen. 

Bei den Erdarbeiten an der Warſchauer Straße wurde 
am Freitag der 38jährige Arbeiter Leon Gendera von 
einer Lore angefahren und trug zwei gefährliche 
Schnittwunde en davon, jo daß er ins Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. 


Das echte Karlsbader Salz regelmäßig genommen iſt ein 
unerreichtes Heilmittel für zahlreiche Erkrankungen der 
Gallenblaſe. f 3555 


In Polen gibt es zu wenig Aerzte. 


Im Miniſterium für ſoziale Fürſorge in Warſchau 
fand eine Preſſekonferenz ſtatt, in der Unterſtgatsſekretär 
Dr. Pieſtrzynſki den erſchienenen Preſſevertretern 
das Problem der öffentlichen Geſundheit in Po⸗ 
len entwickelte. Aus den umfangreichen Darlegungen 
konnte man den Eindruck gewinnen, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Bevölkerung trotz der ſchweren wirtſchaftlichen 
Bedingungen und trotz der geringen Mittel, die der 
Staatsſchatz und die Selbſtverwaltungen für dieſe Zwecke 
in Polen zur Verfügung ſtellen können, ſich gebeſſert habe. 

Einleitend ſprach der Vizeminiſter über den zahlen⸗ 
mäßigen Stand der Arzte in Polen. Danach hat es Ende 
1937 in Polen 12 600 praktizierende Arzte gegeben, es ent⸗ 
fielen ſomit auf 10000 Einwohner 3,7. Im Ausland, be⸗ 
ſonders in Deutſchland und in Italien iſt dieſes Verhält- 
nis zumindeſt zweimal größer. Polen müßte bei der ge⸗ 
genwärtigen Lage mindeſtens 25 000 praktizierende Arzte 
haben. Leider iſt der Zuwachs des Arzteperſonals zu lang⸗ 
ſam, vor allem infolge der geringen Zahl der mediziniſchen 
Fakultäten in Polen. Jedes Jahr abſolvieren 500 Medi⸗ 
ziner die Studien, von denen höchſtens 300 aktiv prakti⸗ 
zieren. Dieſe unzureichende Zahl tritt um ſo kraſſer in 
die Erſcheinung, wenn man in Betracht zieht, daß die 
jährliche Bevölkerungszunahme in Polen 4 bis 500 000 
Perſonen beträgt. Der Plan des Miniſteriums, neue me⸗ 
diziniſche Abteilungen in Lodz, an der Univerſität in 
Lublin und in Kattowitz zu eröffnen, ſtößt auf große 
Schwierigkeiten. Immer greifbarere Geſtalt nimmt aber 
der Gedanke an, eine militäriſch⸗ärztliche Akademie zu er⸗ 
öffnen, die in Lodz entſtehen würde. Der Redner wies fer⸗ 
ner darauf hin, daß von den in Polen praktizierenden 
Arzten 44 Prozent Juden ſind. Im Falle eines Krieges, 
da vorwiegend jüngere Arzte zum Militärdienſt einbe⸗ 
rufen werden würden, gebe es im Lande auf die Geſamt⸗ 
zahl der praktizierenden Arzte 80 Prozent Juden. Soweit 
es ſich um Zahnärzte handelt, ſo ſind in Polen etwa 3600 
alſo 59 Prozent jüdiſchen Bekenntniſſes. Die Zahl der 
Dentiſten hält der Vizeminiſter im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick für genügend. Feldſcher gibt es 1350, Pharmazeuten 
etwa 5 200 (Apotheken 2260), Pflegerinnen etwa 8000, (die 
Zahl der Plätze in den Pflegerinnenſchulen beträgt 578), 
diplomierte Geburtshelfer 11000 (jährlicher Zuwachs 350), 
Zahntechniker im ehemals öſterreichiſchen und preußiſchen 
Teilgebiet etwa 500. Leider iſt die Dislokation der Arzte 
ſehr ungleichmäßig. In 28 Städten, die von 12,5 Prozent 
der Geſamtbevölkerung bewohnt werden, über 61 Prozent 
der Geſamtzahl der Arzte die Praxis aus. 

Betten in den Spitälern gab es im letzten Jahr 72 247, 
d. h. etwa 21 Betten auf 10000 Menſchen. Der ſtaatliche 
Geſundheitsdienſt ſtrebt augenblicklich dahin, 50 Betten auf 
10.000 Menſchen bereitzuſtellen. Eine Angleichung an den 


Weſten lin Deutichland 78, in der Schweiz 108 Betten) 
wäre vorläufig eine Illuſion. Für Tuberkuloſe⸗Kranke 


beſitzt Polen in den Spitälern und Quarantäne-Anſtalten 
zuſammen 10500 Betten, alſo kaum ein Drittel der im 
Plan des Ausbaues des Tuberkuloſe-Spitalweſens vorge⸗ 
ſehenen Zahl. Vizeminiſter Pieſkrzynſki erinnerte auch 
an die Heilſtätten, die in dem Kampf um die öffentliche 
Geſundheit eine bedeutende Rolle ſpielen. Im Jahre 1937 
Haben 400000 Perſonen von den polniſchen Heilſtätten Ge⸗ 
brauch gemacht. Ferner wies der Redner auf die Bedin⸗ 
gungen hin, unter denen der Kampf mit dem Fleck⸗ 
typhus geführt wird. Dies ſei eine Schande der kultn⸗ 
rellen Volksgemeinſchaften. Hier könne die Auf⸗ 
Tärung der breiten Maſſen der Bevölkerung, 
Propaganda zur Benutzung von Seife mehr helfen als 
eneien. Zum Schluß betonte Vizeminiſter Pieſtrzyäſki. 
J entgegen den durch einige Kreiſe erhobenen Vorwürfen 
der ſtaatliche Geſundheitsdienſt den Kampf gegen die 
Krankbeiten nach dem ausgearbeiteten Plan organiſiert. 


den, des Militärs und der Selbſtverwaltungen, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Eröffnung der 


Poſen, 1. Mai. 

Nach und nach kommt auch in das Meſſegetriebe Polens 
eine Generalordnung der Verhältniſſe, die in der Zeit der 
großen Konjunktur verlorengegangen war. Der Sinn und 
Zweck einer Waren⸗ und Muſtermeſſe, die dazu noch keinen 
regionalen ſondern internationalen Charakter tragen ſollte, 
war in den Zeiten bis 1931 in Polen nicht ganz richtig erkannt 
worden, denn man erlebte es, daß die glückliche geographiſche 
Lage Poſens in ſeiner Brückenſtellung vom Oſten nach Weſten 
von manchen anderen polniſchen Städten ſtreitig gemacht 
worden war. Die Folge war, daß bei dem verhältnismäßig 
knappen Wirtſchaftsraum Polen jährlich mehrere „inter⸗ 
nationale“ Meſſen erlebte, die ſchließlich die Bedeutung Poſens 
in Mitleidenſchaft gezogen haben. Seit mehreren Jahren iſt 
auch in Polen der wirkliche Sinn einer internationalen 
Waren⸗ und Muſtermeſſe aufgegangen, manches gute Beiſpiel 
des Auslandes in der Organiſierung der wirklich bedeutungs⸗ 
vollen internationalen Meſſen hat dazu beigetragen. Die 
Bedeutung der Internationalen Poſener 
Meſſe iſt dadurch für den polniſchen Wirtſchaftsraum und 
für ihre Brückenſtellung zum Weſten und Oſten Europas 
erheblich gewachſen. 

In den letzten Jahren hat die Poſener Meſſe wieder 
eine ſteigende Linie aufzuweiſen. Dieſe ſteigende Linie tritt 
ſowohl in der Zahl der in⸗ und ausländiſchen Ausſteller 
wie im Geſchäftsintereſſe der Beſucher zutage. Die dies⸗ 
jährige Meſſe hat in dieſer Beziehung einen neuen Höhe⸗ 
punkt erreicht. 

Die Eröffnung erfolgte traditionsgemäß am erſten 
Mai⸗Sonntag. Der Einladung der Meſſeleitung waren 
etwa 3000 Vertreter der Behörden, der diplomatiſchen Ver⸗ 
tretungen, der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungen, der 
Wirtſchaftsorganiſationen und der Preſſe gefolgt. Die Er⸗ 
öffnung fand im Repräſentationsſaal des Meſſegeländes 
ſtatt. Zunächſt ergriff der Stadtpräſident von Poſen 
Tadeuſz Ruge das Wort und richtete in polniſcher und 
franzöſiſcher Sprache Begrüßungsworte an die Anweſenden. 
Er wies gleichzeitig darauf hin, die Poſener Meſſe verfolge 
den Zweck, dem In⸗ und Auslande die Produktions⸗ und 
Aufnahmefähigkeit Polens darzulegen. Die Meſſe ſoll ein 
Spiegelbild der wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
geburt Polens ſein und einen Querſchnitt durch die 
Beſchäftigungsmöglichkeit der jungen Generation geben. 
Das Ziel der Regierung liege darin, 


das Tempo der Induſtrialiſierung und des Aus⸗ 
baus der Städte zu beſchleunigen, 


um das außerordentlich ſchwierige Problem der Beſchäfti⸗ 
gung löſen zu können. Die ſteigende Induſtrialiſierung 
Polens ſchaffe die Möglichkeit, die übervölkerung des 
Dorfes zu bannen und die überſchüſſigen Menſchenmaſſen 
in die Städte abwandern zu laſſen. In dieſen Beſtrebun⸗ 
gen iſt die Poſener Meſſe das getreue Spiegelbild des 
bereits Erreichten. In dieſem Jahre ſeien 
Quadratmeter Ausſtellungsräume belegt worden. Neben 
der im überwiegenden Maße vertretenen inländiſchen In⸗ 
duſtrie und des Handwerks, dem diesmal ein beſonders 
breiter Raum zur Verfügung ſtehe, ſei das Ausland wieder 
ſtärker als in den beiden letzten Jahren vertreten. Darin 
müſſe man Anzeichen für die wieder enger werdenden 
internationalen Wirtſchaftsbindungen erblicken. Die dies⸗ 
jährige Poſener Meſſe überrage an Zahl der ausgeſtellten 
Waren alle bisherigen Poſener Meſſen. 

Dann ergriff Handelsminiſter Roman das Wort zu 
längeren grundſätzlichen Ausführungen über die Wechſel⸗ 
beziehungen der Poſener Meſſe zu der Wirtſchaftslage Po⸗ 
lens. Wir werden dieſe Ausführungen noch in einem ge⸗ 
ſonderten Artikel veröffentlichen. 

Unter den Klängen der Nationalhymne vollzog dann 
Handelsminiſter Roman mit dem Zerſchneiden des Bandes 
die ſymboliſche Eröffnung der Poſener Meſſe. An dem ſich 
anſchließenden 

Rundgang 


nahmen u. a. neben den Vertretern der polniſchen Behör⸗ 
auch die 
Vertreter von 16 zu der Poſener Meſſe eingeladenen Län⸗ 


dern teil. Von den Warſchauer Miniſterien waren an⸗ 
weſend: Vizeminiſter im Handelsminiſterium Soko⸗ 
kowſki, Departementsdirektor Dittrich, Direktor 


Turſki vom polniſchen Exportinſtitut uſw. Als Ver⸗ 
treter Deutſchlands waren anweſend: Departementsdirek⸗ 
tor im Reichswirtſchaftsminiſterium Dr. Kleiſt, der 
gleichzeitig Reichsaußenminiſter von Ribbentrop vertrat, 
Botſchaftsrat von Wühlich in Vertretung des Deutſchen 
Botſchafters von Moltke, ferner Vertreter des Deutſchen 
Generalkonſulats Poſen. g 

Der Rundgang der Dffisialvertreter nahm mehr als 
drei Stunden in Anſpruch, obwohl Handelsminiſter Roman 
nur an wenigen Ständen Gelegenheit nahm zu verweilen 
und perſönliche Informationen einzuholen. Die Meſſe iſt 
diesmal in 17 Hallen untergebracht. Jede Halle hat den 
verfügbaren Raum bis zum letzten Quadratmeter auf⸗ 
geteilt. Darüber hinaus hat ſich, wie in den früheren 
Jahren, die Induſtrie der landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräte im großen Meſſehof aus⸗ 
gebreitet. Nach den Jahren der ſchweren Kriſe und der 
lataſtrophalen Zahlungsunſähigkeit der Landwirtſchaft iſt 
die Induſtrie der landwirtſchaftlichen Maſchinen wieder in 
voller Macht vertreten. Trotz der Rückſchläge, welche dieſe 
Induſtrie durch die rigoros durchgeführte Agrarreform 
immer wieder erleidet, iſt der Durchſchnitt der Landwirt⸗ 
ſchaft heute wieder in der Lage, die notwendig gewordenen 
Ergänzungen an Maſchinen und Geräten vorzunehmen. 

Die polniſche Induſtrie aller Zweige und Branchen 
iſt diesmal auf der Poſener Meſſe ſo zahlreich vertreten, 
als ob ſie zum Generalappell gegenüber dem 
Ausland angetreten ſei. Die polniſche Induſtrie ſteht 
naturgemäß im Zeichen des Inveſtierungsplans der Pol⸗ 
niſchen Regierung und hat alles aufgeboten, um in dieſer 
induſtriellen und gewerblichen Revue vor dem Ausland 
zu beſtehen. Daß die großen Metall-Konzerne Ober⸗ 
ſchleſiens wieder die führende Rolle haben, kann als ſelbſt⸗ 
verſtändlich angeſehen werden. Beherrſchend auf der Meſſe 
aber tritt die metallverarbeitende und elektrotechniſche In⸗ 
duſtrie aller Zweige und Abarten auf. Gerade auf dieſem 
Gebiet beſteht die Möglichkeit, den Fortſchritt in Qualität 
und Erzeugung zu beobachten. Man muß unbedingt feit- 
ſtellen, daß ein unverkennbarer Fortſchritt auf vielen Ge⸗ 
bieten erreicht worden iſt, gleichgültig, ob es ſich dabei um 


— 


50 000 


—— 


. ————————— iii —— —ü— 


Internationalen Waren⸗ und Muſtermeſſe in Poſen. 


(Von unſerem nach Poſen entſandten A. S.⸗Redaktionsmitglied.) 


Erzeugniſſe rein polniſcher Herkunft oder um Verarbei⸗ 
tungen übernommener ausländiſcher Lizenzen handelt. 
War ſchon in den letzten beiden Jahren der Anſatz zu der 
Aufnahme eines Konkurrenzkampfes in der Werkzeug⸗ 
induſtrie auf der Poſener Meſſe wahrnehmbar, ſo iſt dies⸗ 
mal die polniſche Werkzeuginduſtrie nicht nur 
in Einzelausſtellungen, ſondern auch in einer Sammel⸗ 
ausſtellung des Verbandes der polniſchen Werkzeugfabri⸗ 
kanten als bewußter Konkurrent gegenüber dem Ausland 
aufgetreten. Trotzdem ſpielt auch diesmal die ausländiſche 
Werkzeuginduſtrie, beſonders die deutſche Werkzeug⸗ 
induſtrie mit ihren hochqualifizierten Präziſionswerkzeugen 
eine gewichtige Rolle. Gerade hier ergeben ſich die beſten 
Vergleichsmöglichkeiten zwiſchen Fortſchritt, Entwicklung 
und noch vorhandenem Rückſtand. Der Abſatz der aus⸗ 
ländiſchen Präziſionswerkzeuge iſt natürlich, wie auf allen 
Gebieten des gegenſeitigen Warenaustauſches, eine Frage 
der Sonderabmachungen und eingeräumten Kontingente. 
Trotzdem iſt auch auf dieſem Gebiet die Abſatzmöglichkeit 
für die Herſteller der hochwertigen Auslandserzeugniſſe 
vorhanden, ſonſt hätte das Ausland, in erſter Linie aber 
das Deutſche Reich nicht dieſes weitgehende Intereſſe an 
der diesjährigen Poſener Meſſe bewieſen. 


Die ausländiſche Motoren⸗ und Automobil⸗Induſtrie 


macht diesmal einen beſonders ſtarken Verſuch, an der För⸗ 
derung der Motoriſierung Polens beteiligt zu ſein. Die Zahl 
der ausgeſtellten Wagen iſt diesmal weit größer als im ver⸗ 
gangenen Jahr. Die große Halle 1, wird neben der ein⸗ 
heimiſchen Radfahr⸗Induſtrie ausſchließlich vom Auto be⸗ 
herrſcht. Große Neuerungen ſind nicht zu ſehen, vorherrſchend 
iſt der mehr oder weniger preiswerte praktiſche Wagen. Es 
haben ſich an dieſer Ausſtellung 40 Autofirmen beteiligt. Den 
Ausſchlag gibt durchaus der deutſche Wagen, der neben dem 
fronzöſiſchen und amerikaniſchen ſchon ſeit drei Jahren die 
beherrſchende Stellung in Polen erobert hat. Wir nennen in 
erſter Linie Mercedes⸗Benz mit ſeinen ſchnittigen und viel 
bewunderten Qualitätswagen, den ganzen Konzern der Auto⸗ 
Union mit den Spitzenleiſtungen der Horch⸗, DR W-, Adler⸗, 
Wanderer⸗Wagen uſw., Opel ſteht zur Konkurrenz, Hanomag 
und Hanſa beweiſen ebenſo, daß ſie zur Gattung der deutſchen 
Qualitätswagen zählen. Chevrolet, Renauld, Citroen und 
ſchließlich Ford fin: vom polniſchen Markt nicht mehr fort⸗ 
zudenken. Daneben ſucht der in Polen privilegierte Fiat 
neben dieſen großen Weltfirmen dos Feld zu behaupten, zu⸗ 
I er den Vorteil des Wegfalls des Zolls für ſich buchen 
ann. N 

Nach jahrelangen Unterbrechungen iſt diesmol auch wieder 
die Textil⸗Induſtrie Polens vertreten, die in den 
letzten Jahren der Poſener Meſſe ferngeblieben war. Die 


Geldmarkt. 

Berlin, 30. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.487.—2. 291, 
London 12,40—12,43, Holland 138,41 138.69, Norwegen 62,92 bis 
62,44, Schweden 63,90—64,02, Belgien 41.88—41.98, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 7.642—7,658. Schweiz 57. 
bis 8,689, Wien — —. Danzig 47. 10, Warſchan —.—. 
j ektenbörſe. 

Poſener Effekten⸗Börſe vom 30. April. 

5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4%, Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III... 

4% ¼ Obligationen der Stadt Poſen 1977 
4% % Obligationen der Stadt Poſen 1929 . . ; 5 
5% 5 der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5%, Obligationen der Kommunal» Kreditbant (100 1 
4½ % umgeſt. Diet 4 d. Poſ. Landſch. i. Gold II. Em. 
4½¼ Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
in onvert.-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polti (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1937 
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Tendenz: ſtark. 

Warichauer Effekten⸗Börſe vom 30. April. 

Feitverzinslihe W piere: 3Zproz. Brämien-⸗Inveſt.⸗Anleihe 
„Em. 83,00, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe J. Em. —, Zprozentige 
Präm.⸗Ind.⸗Anleihe il. Em. 82.00, 3 prozentige Präm.⸗ nb. ⸗Anleige 
l. Em. —, en hei Kepreh Dollar » Bräm. - Anleihe Serie I —, 
4prozentige Roniolidierungs«Anleihe 1936 67,75, 5 prozentige Staatl. 
Konverſ.⸗ Anleihe 1924 —, 4¼ prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 65,00, eg Rolny 83,25, 
Dora Pfandbriefe d. Staatl. k Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes» 
wirtihaftsbant II.—VII. Em. 83,25, 8 proz. L. Z. der Landes 
wirtſchaftsbant l. Em. 94, 7 pros. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts. 
bank Il. III. Em. 83,25, Sproß. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
„ Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der Sanbeswirtihaftgbant J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Sade ndl I. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Sbl. der Landeswirtſchaftsbank IL—IU. und lil N. Em. 81, 
ö prozentige L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſt, —, 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. giem. d. Stadt Warſchau Serie V 63.75—63,50—68.75.5 proz. 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 —, a L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 70,00 70.25, 5 prozentige L. 3. Tow. Kred, 
der Stadt Lodz 1933 64,00, 6 prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 
Due Polſti⸗Aktien 115,50, Lilpop⸗Aktien 69,75, Zyrardöw⸗ Aktien 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Pozener Getreidebörſe vom 
30. April. Die Preise veritehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: 
Meizen . . . 24.752525] blauer Mohn. .. 
Roggen 712 gl.. 19.25 — 19.50 Weißktlee 200.00 — 230.00 
Braugerſte. 


N far Rotklee, roh 990.00 109.00 
Gerſte 700-717 8A. . 17.75-18.00 Rotklee, 95.97 ger. 115.00 — 125.00 
Gerſte 673-678 K /. . 17.00 —17.50 


Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 
Gerſte 688-650 g/. . 16.75—17.00 | Gelbtlee, enthülſt ya en 


Sale 1 480 /.. . 17.50-18.00 | Senf 33. .00 
afer II 450 8/1. . . 16.50-17.00 | Sommerwicken 23.00 —24.00 
Weizenmehl ee 2400 — 25.00 
„ 10-30 / . 43.50 —44.50 iktoria⸗Erbſen . . 22.00 — 24.50 
„ 0-50 % 40.50—41.50 3 . 23.50—25.00 
„ la- 65 / 37.50 — 38.50 ymothee . . . . 30.00-40.00 
8 11 30.65% 33.00 — 34.00 1 5 Raygras 65.00 — 75.00 
„ IIa 50-65%. —.— Weizenſtroh, loſfſe —.— 
„ HI 88-70% . Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
Roggenmehl Roggenſtroh, oſe . 4.75—5.00 
10-50 % 29.50—30.50 | Roggenitroh, gepr. 5.50—5.75 
5 10-65 ¼ 28.00 — 29.00 are iofe . 4.80—5.05 
„ I 50-65% —.— aferſtroh gepreßt 5.30 —5.55 
Kartoffelmehl erſtenſtroh, loſfe —.— 
„Superior“ 28,00—31.00 | Geritenitrob, gebr. „, 
Weizenkleſe (grob). 15.50-16.00 | Heu, loſe. 7.10 —.60 
Weizenkleie, mittelg. 13.50—14.50 eu, gepreßt 7.758. 25 
Roggenkleie 12.75—13.75 5 loſe . 8.20—8.70 
Gerſtenkleie 13.00—14.00 Netzeheu, gepreßt 9.20 9.70 
Winterraps re Leintuchen 20.50 —21.50 
Leinſamen . 50.00-52.00 RNapskuchen ‚ 16.00-17.00 
blaue Lupinen .13,25—13.75 | Sonnenblumen 
elbe Lupinen 14.00 —14.50 tuchen 42—43%, 17.50 — 18.50 


erradella . . 29.00 — 33.00 | Solaſchrot. . . . 22.75—2 3.75 


is 57.20—57,92, Prag 8,651 


führenden Firmen des Lobzer-, Tomaſzower⸗ Bielitzer⸗ und 
Bialyſtoker Induſtriegebiets haben wieder ihre Stände be⸗ 


dogen. 

Erſt die Poſener Meſſe zeigt, in welchem Grad im Rei⸗ 
gen der Induſtrie das Netzegebiet mit Bromberg 
an der Spitze vertreten iſt. Die große Zahl der Firmen 
beweiſt die wichtige induſtrielle Rolle, die das Netzegebiet 
innerhalb Polens ſpielt. Führend iſt die hier bodenſtändig 
gewordene Radfahrinduſtrie, die mit der Firma „Tor⸗ 
nedo“ und der „Pomorſka Fabryka Rowe row! in 
der Radfahrerzeugung Polens ein ſehr gewichtiges Wort 
mitſprechen. Daneben ſind die alt eingeſeſſenen Firmen 


wie „Blumwe“, „Fiebrandt“, dann die neueren Induſtrie⸗ 


Zweige wie „Perſil“, „Bacon⸗Export Gniezno“ und die 
„Bydgoſka Fabryka Paſöw“ zu nennen, die wirkungsvolle 
Stände bezogen haben. Die nähere und weitere Umgebung 
des induſtriellen Zentralpunkts Bromberg iſt gleichfalls 
recht gut vertreten. Wir nennen heute nur die bekannte 
Schilderfabrik „Rauſch“, Thorn, „Herzfeld & Viktorius“ 
und „Venski“, Graudenz. Der Wirtſchaftsexpanſion, der 
um Bromberg bodenſtändigen Induſtrie ſoll, ſoweit ſie auf 
der Poſener Meſſe vertreten iſt, noch ein beſonderer Artikel 
gewidmet werden. 
Das Ausland 


iſt in mehreren Länder⸗Kollektivausſtellungen vertreten. 
Die Freie Stadt Danzig hat mehr oder weniger den 
gleichen ſchönen und wirkungsvollen Stand, den wir bereits 
von den letzten Jahren her kennen. Gegenüber macht 
Belgien für die polniſch⸗belgiſchen Wirtſchaftsbeziehungen 
und den Fremdenverkehr Propaganda. Frankreich hat 
einen großen Stand bezogen, beſonders aber iſt es Italien, 
das in einem Teil der Halle 5 faſt ſämtliche Exportartikel 
ſeines Landes zur Schau ſtellt. Sehr werbend tritt dies⸗ 
mal die Tſchechoſlowakei auf, die trotz der letzten politiſchen 
Unſtimmigkeiten eine gute wirtſchaftliche Viſitenkarte in 
Poſen abzugeben ſucht. 

In überragender Art iſt wieder der deutſche Stand 
ausgeſtaltet. In künſtleriſch vornehmer Art wird hier der 
Zweck einer Warenſchau mit dem guten Geſchmack verbunden. 
Der deutſche Stand bildet wieder einen großen Anziehungs⸗ 
punkt der Poſener Meſſe. 90 führende deutſche Firmen haben 
hier in ſieben klar gegliederten Abteilungen die beſten 
Qualitätsſtücke ihrer Erzeugung zur Schau geſtellt. Die 
vptiſchen Inſtrumente, Präziſionsmaſchinen und Apparate, die 
Erzeugniſſe der J. G.⸗Farben, Viſtra, Buna, andere neue 
Werkſtoffe, Maſchinen für die Schwer⸗Induſtrie und nicht zu⸗ 
letzt eine wundervolle Auswahl der hochwertigen Erzeugniſſe 
der deutſchen Spielworen⸗Induſtrie finden eine große Zahl 
von Bewunderern und Intereſſenten. Handelsminiſter Roman 
weilte auf ſeinem Rundgang im deutſchen Stand längere Zeit 
und wurde hier von den bereits erwähnten Vertretern des 
Deutſchen Reichs begrüßt. Die ſachgemäße Führung durch den 
deutſchen Stand übernahm Dr. Morgenſtern. Im hohen Maße 
ſind an der Ausgeſtaltung dieſes wirkungsvollen Standes 
Dr. von Braumühl und Aſſeſſor Endris vom Werberat der 
deutſchen Wirtſchaft beteiligt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreideb ör e 
vom 2. Mai. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſig 3%. Unxeinigteit 
Weizen | 748 l. 11971 er zulällig 3%, Unreinigkeit Weizen |] 
er uns u 8 we Are 5 45 H.) 

ö Braugerſte o 0 ne 
zelt. ehe 87 8 ei. l 17% P dente 27, 


Unrein erſte 673- 115.1 . h.) zuläſſia 2% Un- 
reinigkeft. Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. h.) zuläſſig 4% later. 
Richtpreiſe: 

Roggen 19.50 20.00 olger⸗Erbſen 23.00—25.00 
Wesen 174881. . 24.75 —25.25 Pelaſchten j 22.50 — 23.50 
Weizen 11 726 6. . 24 00—24.50 blaue Lupinen 12.5 —18.25 
5 — — gelbe Lupinen 13.25 —13.75 
a) Gerſte 673 678 g/. 17.00—17.25 Winterraps 51.00 —53.00 
b), Gerſte 644-650 g/l. 16.75—17.00 | Rübien . . . „ . 49.00-50.00 
afer. ... 17.50-18.00 | blauer Mohn. . 102.75—107.75 
oggenmehl 0-82*,, —.— Leinſamen 49 0052.00 

„10-65% m. Sack 29.75— 80.25 Sen 32.00—35.00 
0-70 % 28.75— 29.25 | Widen . 20.50 — 21.50 


„ Gusſchl. f. Freistaat Danzig) Serradelle 


Roggennachm. 0-95 %% 25.50— 26.50 | engl. Raygras 80 00—85.00 
Weizenmehl m. Sack Weißklee, ger. 210.00 220.00 
10 ort f. Danzi —.— Schwedentlee . 230.00 — 245.00 
. 10-30% 45.00 —46.00 | Gelbtlee, enthülſt . 85.00-95.00 
4 10-50% 40.50 — 41.50 Rotklee 97% ger. 130.00 - 140 00 
4 LA 0-65 38.50 39.50 Wundklee 95.00 — 105.00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee 35.00 — 40.00 
nachmehl 0-95 % 32.00-32.50 | Leintuchen . 20.75— 21.50 
Roggenkleie. . 13.00 —13.50 | Rapstuhen . 16.7517. 0 
Welzentleie, fein. . 14.75—15.25 Sonnenblumenkuch. 
Wetzenkleie, mittelg, 14.25—14.75 40-429... ..18.70—1975 
Weizenkleie, grob . 15.25—16.00 | Gojaihrot . . . . 23.50-24.00 
Geritentleie . . . 13.00-19.75 | Kartoffelflocken. —.— 
Gerſtengrütze fein . 25.75—26.25 Saatkartoffelnn . 4.00—4 50 
Fee 25.75— 26.25, | Roacenitrob, gepr. 6.25—6.50 
erlgerſtengrütze 36.25—37.25 Netzeheu. oſe . 7.50 — 8.00 
Viktoria⸗Erbſen 22.00 — 25.00 Netzeheu, gepreßt. 8.50 — 9.00 


Tendenz bei Roggen abiteigend, bei Weizen, Gerſte. Hafer, 
Roggenmehl Weizenmehl, Roggentleie, Weizenkleie. Gerſtenkleie. 
Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 131t0 | Speiſetartoff. 105 to | Hafer 58 10 
Weizen 74 to | Fabrikkartoff. — to] Hemenge ri] 
BR ie — to aatkartoffeln — to ene — 10 
2) Einheitsgerſte 11510 | Startoffelflod. — to] We zenſtroh — to 
d) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — 0] Haferſtroh — to 
o Gerſte — to Gerſtenkleie 15 to elbe Lupinen 10 0 
Rongenme! 71to [Heu, loſe — 0 laue Lupinen ö to 
Weizenmehl 28 to eu, gepr. 60 to] Widen — to 
Viktoria⸗Erbſ. 10 to Leinſamen — to] Peluſchken 10 to 
olger⸗Erbſen — to] Raps 8 to] Leinkuchen — to 
rbſen —to Senf 1 — to | Sonnenblumen» 
erg 82 fo | Gerſtengrütze — to kuchen — to 
Welzenkleie — to Buchweizen — to] Geradella — to 
Gesamtangebot 770 to. 


Warſchau, 30, April. Getreide, Mehl- und Futtermittel, 
abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warihau: Einheitsweizen 748 g/l. 28,00 — 28,50. Sammel · 


weizen 737 .g/l. 27.50— 28.00, 8 1 693 /I. 20.75 — 21. 25. 
Hafer I 460 g/l. 21.50— 22,00, Hafer II 435 g/l. 19,75—20,25, ah 
gl. Ger 673-678 g/l. 17,75—18,00. erſte 


678-684 —.— ſte 
649 g/l. 17,25—17.50. geile 620,5 g/l. 17,00—17,25, Speilestyelderbien 
24,00— 26,00, Vikt.⸗Erbſen 28,00--29,00. Wicken 21,75—12,75 Peluſchken 
25,00—26,00, Serradelle 95% 8 bl. Lupinen 13,25—13,75, 
gelbe Lupinen 14.00 —14.50, Winterraps 53,0054 00. Winterrübien 
9,00 50,00, Sommerrübien 49,00—50.00, Leinſamen 47,00—48,U0, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97% ger. 125 — 135, roh. Weißklee 190—210, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97 ½ ger. 220—240, Schwedenklee 245.—280. 
blauer Mohn 115—120 Senf mit Sack 36,00 — 38,00, 1eizenmeh. 
90-30% 5 5,50. 0.50% 40.50 42.50, 0-65. 38.00—40.00, 
II 30-85 / 31,00 —32.50, [ia 80-65, 28,50.— 29.50. JI 65-70% 23,50 
bis 26,50, weigen-iyuttermehl 16,50—17.50, Weizen⸗Nachmehl 6-95 % 
—.— Roggenmehl | 050 ¼ 31,252.25. Roggenmehl -65 / 28,75 
bis 29,25, Roggenmehl 11 50.65 / 19,50—20,00, Roggen⸗Nachmehl 
0-95 23.00—23.75, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 — 32,00, grobe 
Wetzenkleie 16.00 —16.50, mittelgrob 14,50—15,00, fein 14.50 15.00, 
Roggenkleie 0-70 % 12,75 — 13.25, ſtenkleie 12.75 —13,25, Leinkuchen 
80% 17 cb. Rapskuchen 15,25—15,75, Sonnenblumenkuchen 15,50 
bis 17,00, Soja⸗ Schrot 22.00 — 22.50 Speiſe⸗Kartoff. 4,004.50 abrit⸗ 
kartoffeln Baſis 18 —.—, Roggenſtroh. gepreßt 6,50 — 7.00, Heu 1 
gepreßt 10.50 11.00, Heu II. gepreßt 8.00—9.00. 

Umſätze 446 10, davon 88 to Roggen, 25 10 Weizen, 10 t0 Gerſte, 
87 0 Hafer, 71 to Weizenmehl. 112 to Roggenmehl. 

Tendenz bei egen 1 Weizen, Gerſte, Hafer, Weizenmeh 
Roggenmehl, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


